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Abonnements: 
dm Lodz: 83. 2.— vierteljährlich inelufive Zuſft⸗llung 
vr. Voſt: 
Inland RZ. 2.40, Ausland Ns. 3.50 vierteljährlich incl. Parts 
Preis pro Exemplar B Kopeken. 


Freitag, den 29. Auguſt (10. September) 1897. 


Lodzer C 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Neögttien und Exrpedikion: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 18. 
Telephon Nr. 362. | 
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Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpallene Pelitzeſle oder deren Raum, im Inſeratentheile & cop. 
Auf der erſten Seite IC Koep. Neelamen IE Kop. pro Zellen. 
Sammtliche Annoncen - Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für un 


Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 9 -— 
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Soeben erſchienen: 


‚DIE MODE“ 
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} 
| Nelch Mufcites Moden⸗Album für die Herbſt⸗ und Winter⸗Salſon, herausgegeben 
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; 
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) 


von Gebr. Zwieback in Wien. 
Vor räthig bei 


L. Zoner, 
— Bud: und Papier⸗ Handlung 


Petrikautt⸗Straße Nr. 90, 
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panopticum Gebr. Macha, 


Promenade Nr. 7. 
Neu! Neu! 


Die Sündfluth 


20 große Lichtbilder nach den herrlichen Com⸗ 
pofitionen von G. Dors. 


Theatrophon 


Fernleitung von Muftkaufführungen. 


Hanſen's Nordpol-Expedition, 
Repp u. Stepp 


oder wer nicht will, der muß lachen. 


Der Maun mit dem Nieſenbart. 


Seöffnet v. 11 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends. 
Läglich mehrere Vorſtellungen von 3 Uhr Nach⸗ 
mittags beginnend; Sonntags u. Feiertags v. f 
12 Uhr ab. Eintritt für Panopticum u. The⸗ 

ner 30 Kop. Kinder unter 10 Jahren 15 "| 


27 Iahrrtalt, deutſch u. polniſch ſprechend, ſ. ſo⸗ 
gleich Sirllung, Arr. Josef Kurtok, Berlin, 
Dennewitz⸗ Straße 7. 


Dr. E. Sonnenberg. 
bat ſich nach ſpeclellen Studien im Auslande in 
Lodz niedergelaſſen, 

Haut⸗ u. Veneriſche Kraukheiten, 
Ciegielniana⸗Straße Nr. 14 (Ecke Wölefansko.) 
Empfangsiiunden von 10—1 Vo m und v. 3—7 
Uhr Nachmittags. 


in Begleitung Erwachſener je 1 Kind frei. Fa⸗ 
millenbillets 10 Stück 2 Rbl. 


In lan d. 


St. Petersburg. 


— Ueber die geſetzgeberiſchen Arbeiten des 
Jinanzminiſteriums berichten die „Bupk. BB.“ 
nach der „Rig. Roſch.“ wie folgt: 

Das gegenwärtig ausgearbeitete Project über 
Veränderung im Aetienwelen wird dem Reichs⸗ 
rath, wie wir erfahren, erſt in der Frühlings⸗ 
ſeſſion des kommenden Jahres vorgelegt werden. 
Gleichzeſtig wird dem Reichsrat) das Project 
eines neuen Stempelſteuer⸗Statuts unterbreitet 
werden, deſſen Durchſicht gegen Ende October 
beendet fein fol, Die im erſten Project aufge⸗ 
ſtellte, von der Jermolow'ſchen Commiſſion aus- 
gearbeitete Tabelle der ſteuerpflichtigen Actien⸗, 
Stempel» und Werthpopiere wird underkürzt auch 
bei der letzten Redaction beſtehen bleiben, die ſich 
lediglich auf einige Veränderungen, die Höhe der 
Stempelſteuer betreffend, beſchränken wird, fie in 
einigen Fällen herabſetzend und in anderen erhö⸗ 
hend. Das ſchon ganz abgeſchloſſene Project der 
neuen Handels⸗ und Gewerbeſteuer wird, den 
„Bap. Böz.“ zufolge, im Laufe der Herbſt⸗ 
Seſſlon dieſes Jahres im Plenum des Reichs⸗ 
rathes vorgenommen werden. Die begonnene 
Revifion des Zollſtatuts wird im Frühling 1898 
beendet fein und im Herbſt dem Reichsrath vor⸗ 
gelegt werden. 

Das vom Finanzminiſterium ausgearbeitete 
Profect der Handelsregiſtratur ſoll, demſelben 
Blatte zufolge, dem Reichsrath erſt nach Vorle⸗ 
gung des Profectes der Aetien⸗Geſezgebung unter⸗ 
breitet werden. Die beiden Projecte ſollen gleich⸗ 
zeitig im Reichsrath berathen werden. 

— Bebufs Klarſtellung der Bedingungen 
betreffs Theilnahme Rußlands an der im Jahre 
1900 in Paris flattfindenden Weltausſtellung 


THEATER 


GIATDAD DE MU Ns 
Läglich Vorſtellung 


Beſonders zu bemerken: 
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Operette von Harry Arlon. 
Mit gänzlich neuem Programm. — 
Hochachtungs voll 


Die Direction. 


Dr. med. Goldfarb 
Spetialarzi für Haut, Geſchlechts · und 
venerſſche Krankheiten, 
ZJawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ecke Wulczansta Nr. 1), Haus Grodenskl. 
Sprechſtunden; 8—11 Uhr Vorm. u. 
a Nachm., r Damen v. 5—6 Uhr 

achm. 


Zahnarzt 
R. Saurer 


wohnt jetzt Petrikauer⸗St. Nr. 10, 
vis-a-vs der früheren Wohnung. 


ſteht das franzöſiſche Minifterium für Handel und 
Industrie mit dem Finanzminiſterium in Unter⸗ 
handlung. Dem Vernehmen nach hat ſich das 
Finanzminiſterium nur damit einverſtanden er⸗ 
Härt, für Errichtung der ruſſiſchen Abtheilung 
zwei Millionen Rbl. zu aſſigniren. Es iſt in 
Aus ficht genommen, die ruſſiſche Abtheilung in 
den Vordergrund zu rücken, und der Platz, der 
der Abihellung vom Aus ſtellungscomité zugedacht 
if, ſcheint dafür durchaus geeignet. Als „elou“ 
der ruſſiſchen Abtheilung wird die Sectſon für 
Montaninduſtrie bezeichnet, welche ebenſo herge⸗ 
richtet werden ſoll, wie das auf der Allruſſiſchen 
Austellung in Niſhni⸗Nowgorod der Fall gewe⸗ 
ſen iſt, wo die Montaninduſtrie⸗Abtheilung die 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte. 

— Die mit einem jeden Jahr wachſende 
Zahl der pfychſſchen Erkrankungen und der unbe⸗ 
friedigende Zuſtand der Irrenhäuſer im Nordweſt⸗ 
Gebiet veranlaßte vor einigen Jahren das Mi⸗ 
niſterſum des Innern zuftändigen Ortes das Pro⸗ 
ject einer Central⸗Irrenanſtalt für das Nordweſt⸗ 
Gebiet ausarbeiten zu laſſen. Das Project iſt 
erſt in dieſem Jahre fertiggeftelt worden; nach 
demſelben wird die Anlage der Anſtalt zum Min⸗ 
deſten 1%, Millionen Rbl. erfordern. 
ſtalt wird 8 Werft von Wilna und 1½ Werft 
von der Statſon Wileika auf dem Kronsgut Re⸗ 
kanziſchki angelegt werden. Das Gut wurde von 
dem Miniſter des Innern beſichtigt und als allen 
Anforderungen zu dem ins Auge gefaßten Zweck 
eniſprechend befunden. Das Miniſterium des In⸗ 
nern beabſichtigt die nöthigen Bauten im Laufe 
des nächſten Jahres aufzuführen. 


— Von der ruffiſchen Grenze melden die 
„Wirihſchaftspol. Blätien“ (Organ des Bundes 
der deuiſchen Lanowirthe:) 

„Wie man ſich zu helfen weiß. Die Roth⸗ 
laufſeuche hat unter den Schweinebeſtänden der 
Grenzbezirke im Laufe des Sommers arg aufge⸗ 
räumt. Aus dieſem Grunde find nicht nur die 
Schweineprelſe, ſondern auch die Fleiſchpreiſe be⸗ 
deutend in die Höhe gegangen. Schaarenweiſe 
ſtrömen die Bewohner daher zu den jenſeſtigen 
Schlächtern, um ihren Fleiſchbedarf aus Rußland 
zu decken, weil man dort das Fleiſch mit 30 Pf. 
bezahlt, während es hier 60 bis 80 Pf. koſtet. 
Diefen Umſtand haben ſich zahlreiche rujfifche 
Schlächtereien und Fleiſchgeſchäfte durch Einrich⸗ 
tung von Räuchereien und umfangreichen Koch⸗ 
apparaten zu Nuße gemacht. Durch Letzteres 
wird namentlich Rindfleiſch, das bekanntlich in 
rohem Zuſtande nicht eingeführt werden darf, 
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Präfident der Commiſſion. Die ausländiſchen 
Delegirten haben nun Herrn Galkin⸗Wraſſkoi zu 
ihrem Ehrenpräfidenten erwählt und er wird in 
dieſer Eigenſchaft, wie ſchon gemeldet, den Com⸗ 
miſſionsſitzungen in Brüſſel beiwohnen. 

— Der Generalſtab erklärt dem „St. Pib. 
Her.“ zufolge im Einvernehmen mit dem Juſtlz⸗ 
miniſterium, daß die zu Meferpeübungen einberu⸗ 
fenen Landwehrmänner, welche von Gerichtsinſti⸗ 
tutſonen in der Eigenſchaft von Angeklagten oder 
Zeugen in Civil⸗ oder Criminalſachen eitirt wer⸗ 
den, ſeitens der Militärautoritäten nicht von der 
Erfüllung ihrer dienſtlichen Pflichten zu beurlau⸗ 
ben find. Unter der Bezeichnung „Angeklagte“ 
find nur Perſonen zu verfichen, die der Gerichts⸗ 
barkeit der Friedensrichter oder gerichtlich⸗admini⸗ 
ſtrativer Inſtitutionen unterliegen. Die Berles 
gung des Termins in ſolchen Sachen zieht im 
Hinblick auf ihre Geringfügigkeit keine weſent⸗ 
lichen Unzulänglichkeiten nach ſich. Das Verhör 
Angeklagter kann von dem am temporären Auf⸗ 
enthaltsort derſelben befindlichen Unterſuchungs⸗ 
richter bewerkſtelligt werden; daher können Per⸗ 
ſonen, welche in der Eigenſchaſt von Angeklagten 


vor die Bezirksgerichte oder Palaten citirt wer⸗ 


durch Kochen zum Verkauf hergeſtellt. Da die 


kräftige Fleiſchbrühe als Zugabe verabfolgt wird, 
ſo finden die Geſchäfte auch dafür namentlich 


unfer der ärmeren Bevölkerung willige Abnehmer.“ lichen Lager in Europa, worin die beſte Garantie 


Dazu bemerkt das „Berl. Tabl.“ zutreffend: 

Die Wortführer des Bundes der Landwirihe 
verſichern ſtets, in den öſtlichen Provinzen wür⸗ 
den ſo viel Schweine gezüchtet, daß jeder Bedarf 
befriedigt werden könnte. In immer drohende⸗ 
rem Tone wird von der Regierung verlangt, daß 
ſie die Grenze vollſtändig ſchließen laſſe und auch 
die Einfuhr der noch für die paar oberſchlefiſchen 
Schlachthäuſer geſtatteten Schweine verbiete, weil 
elne Nothwendigkeit, auf dieſe Weiſe für die ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeiter zu ſorgen, nicht mehr vor⸗ 
liege. Sie wiederholen tagtäglich die Behauptung, 
daß die in Oberſchleſien feit längerer Zeit hervor⸗ 
getretene Steigerung der Preiſe des Schweineflei⸗ 
ſches lediglich der Speculatſon der Vlehhändler 
zu verdanken ſei, die die auf den Rittergütern des 
Oſtens angeblich im Ueberfluſſe vorhandenen 
Schweine nicht nach Oberſchleſten bringen wollen, 
weil ſie damit nicht ſo viel verdienen können, wie 
mit den aus Rußland eingeführten Schweinen. 
Und jetzt geſteht das amtliche Organ des Bundes 
offen ein, daß an der ruſſiſchen Grenze großer 
Mangel an Schweinen herrſcht. Das find alſo 
nach agrariſcher Darſtellung die Folgen der vom 
agrariſchen Geiſte beeinflußten deulſchen Wirth⸗ 
ſchaftspolitikl 

— Im Hinblick auf den im Jahre 1900 in 
Brüſſel bevorßehenden Gefängnißcongreß tritt 
demnächſt die beſtändige internationale Gefäng⸗ 
niß⸗Commiſſion zur Ausarbeitung dis Pro⸗ 
gramms zuſammen. Dieſe Commiſſion beſteht 
aus ſchließlich aus Regierungs⸗Delegirten. Der 
Delegirte dedjenigen Landes, in welchem der Con⸗ 
greß zuletzt getagt hatte, pflegt in der Commiſſion 
von einem Congreß bis zum andern zu präfidi⸗ 
ren. Seinerzeit war der ehemalige Chef der 
Hauptgefängnißverwaltung, das nunmehrige Mit⸗ 
glied des Reichsraths M. N. Galkin⸗Wraſſkoi, 


| 


Die Ans den, nicht bis zum Schluß des Einberufungster⸗ 


mins aufgehalten werden. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die Annäherung, welche in Folge der 


Peterhofer Beſuche zwiſchen dem Dreibunde und 
dem Zweibunde ſtattgefunden hat, veranlaßt die 


„Hexßan', die Möglichkeit eines Yünfbundes und 
einer allgemeinen Abrüſtung zu beſprechen: 

„In Anbetracht des unzweifelhaften Segens, 
den die Erleichterung der Militärlaſten für die 
Bölfer Europas bilden würde, fei die allgemeine 
Abrüſtung das Ziel, welches man mit allen Kräf⸗ 
ten erſtreben müſſe. Natürlich ſei das nicht 
durchzuführen, fo lange Europa in zwei feind⸗ 
liche Lager getheilt iſt. Anders würde die Sache 
liegen, wenn beide Friedensligen in eine einzige 
verſchmelzen. Erſt daun wörde die Welt die 
Segnungen des Friedens genießen können, von 
welchen man ſo viel ſpreche, welche aber that⸗ 
ächlich nicht vorhanden ſeien; denn die endloſen 
Rüſtungen ruiniren die Völker nicht weniger, als 
ein Krieg es thun würde. „Der Gedanke an dle 
Möglichkeit eines Fünfbund ts“, heißt es weiter, 
ziſt ungewöhnlich und kann daher ſonderbar er⸗ 
ſcheinen; doch exiſtiren noch viel künſtlichere Com⸗ 
binationen, wie z. B. der öſterreſchiſch⸗italſenlſche 
Bund, welcher ſich immerhin hält. Der Fünf⸗ 
bund würde die Rückkehr zur normalen Sachlage 
bedeuten, d. h. die Beſeitigung der beiden feind⸗ 


des Friedens liegen würde. Jedenfalls kann die 
letzige Lage nicht als endgiltig betrachtet werden; 
das Ziel der allgemeinen Polltik, der Frieden, 
iſt zwar ins Auge gefaßt, aber noch lange nicht 
erreicht worden, da die beſtändigen militäriſchen 
Rüſtungen eine allgemeine Laſt bilden, die einem 
ununterbrochenen Kriege gleichkommt. Die Sache 
des Friedens {ft keineswegs geſichert, ſondern be⸗ 
findet ſich im erſten Stadium ihrer Entwicklung; 
es find die energiſchſten Anſtrengungen und der 
ehrlichſte gute Wille erforderlich, um dle Sache 
dem gewünſchten Ende entgegen zuführen 
Im Laufe der letzten zehn Jahre hat die außer⸗ 
politiſche internationale Gemeinſchaft in der Ge⸗ 
ſtalt der verſchledenſten Congreſſe und Ausſtel⸗ 
lungen, welche die Intelligenz aller Länder verei⸗ 
nigen, einen großen Aufſchwung genommen. 
Diefe internationale Einigung findet nicht nur 
auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, Kunſt, In⸗ 
dustrie und des Culturlebens überhaupt ſtatt, 
ſondern auch auf ſolchen Gebieten, welche hart 
an die Politik grenzen; es giebt bereits interna⸗ 
tionale Jnſtitutionen zur Ausarbeitung gemein⸗ 
ſchaftlicher Grundlagen für das Criminal⸗ und 
Civilrecht u. A. Endlich findet eine große An⸗ 
zahl von Friedenscongreſſen ſtatt, und die Propa⸗ 
ganda der Frledensfreunde bleibt nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf die herrſchenden Claſſen aller Staaten. 
Wie neu auch in der Politik der Gedanke eines 
allgemeinen Friedensbundes fein mag, in den an⸗ 
deren Sphären des öffentlichen Lebend iſt dieſer 
Gedanke eln alter, und die allgemeine Einigung 
iſt bereits weit fortgeſchritten. Allerdings ſtehen 
ungeheuere Hindernſſſe der Feſtigung dez Frie⸗ 
dens entgegen, doch iſt gerade unſere Zelt am 
melſten zum Kampfe gegen dieſe Hinderniſſe ge⸗ 
eignet. Gegenwärtig iſt die Stimmung allge 
mein eine friedliche, Alle fürchten die Schrecke 
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des Krieges und erkennen den Segen einer fried⸗ 
lichen Culturarbeit; in Folge deſſen iſt die Mög⸗ 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, ein endgiltiges Ein⸗ 
vernehmen herbeſzuführen und durch gegenſeitige 
Zugeſtändniſſe noch am Ausgange unſeres großen 
Jahrhunderts den das Chriſtenthum ſchändenden 
Ueberreſt der Barbarei, den Krieg, aus der Welt 
zu ſchaffen.“ 


Von den Kaiſer⸗Manövern. 


In Erwartung der Ankunft Ihrer Maſeſtäten 
halte ſich die Stadt Bialyſtok mit Flaggen und 
Blumenguirlanden geſchmückt. Die Kaiſerlichen 
Gemächer des Bahnhofes waren mit kxotiſchen 
Gewöchſen und Blumen reich dekorirt. Auf dem 
Perron bildete das 117. Jarofflawſche Infan⸗ 
terice Regiment mit der Fahne und Mufikkapelle 
die Ehreywache. Auf dem rechten Flügel befan⸗ 
den ſich der Korpskommandeur, General⸗Lieutenant 
Perlitk, der Divifionschef, General ⸗ Lieutenant 
Maſſlow, der Brigadekommandeur, General- 
Major Müller und der Regimentskommandeur 
Dombrowski. Auf dem linken Flügel befanden 
ſich die Ordonnanzen. Vor den Kaiſerlichen Ge⸗ 
mächern des Bahnhofes hatten ſich verſammelt: 
der Miniſter der Kommunikationen, der Gouver⸗ 
neur von Grodno Batfuſchkow, der Grodnoſche 
Gouvernemente⸗Adelsmarſchall, ſämmtliche Kreis⸗ 
Abelsmarſchälle, das Stadthaupt von Grodno 
Michalski und örtliche Edelleute mit ihren 
Damen, ferner die Bialyſtokſche Stadtverwaltung 
im vollen Beſtande mit dem Stadthaupt Re⸗ 
ſcheinew an der Spitze. Etwas weiter hatten 
eine Deputation des Biaſyſtokſchen Handwerker⸗ 
landes und die Gemeindeälteſten Slellung ger 
nommen. Auf dem linken Flügel befanden ſich 
auch alle zur Begrüßung Ihrer Mafeſtäten er⸗ 
ſchienenen Militärchargen. 

Präciſe 5 Uhr Nachmittags hielt der Kaſſer⸗ 
liche Zug mit Ihren Mafeſtäten vor dem 
Perron; die Mufikkapelle ſpielte zum Empfange. 
Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer den 
Waggon verlaſſen und den Rapport entgegenge⸗ 
nommen hatte, erfolgte die Begrüßung der 
Ehrenwache, die mit einem begeiſterten Hurrah 
und den Klängen der Notionalhymne aufgenom⸗ 
men wurde. Alsdann geruhte Se. Mafeſtät 
die Ordonnanzen zu empfangen, worauf der Vor⸗ 
beimarſch der Ehrenwache und die Vorſtellung 
der Miljitärchargen erfolgte. Gleichzeitig nahm 
Ihre Mafeſtät die Kaiſerin die Vor⸗ 
ſtellung der Damen entgegen, wobei viele das 
Glück hatten, Ihrer Mafeſtät Bonquels aus leben⸗ 
den Blumen überreichen zu dürfen. Nach einiger 
Zeit geruhte das Erhabene Kaſſerpaar den Adel 
zu empfangen und vom Gouvernements-Adels⸗ 
marſchall auf einer geſchnitzten Schüſſel Salz und 
Brod entgegenzunehmen. Hierbei ſprach der 
Gouvernements⸗Adelsmarſchall einige Begrüßungs⸗ 
worte. Auch das Stadthaupt von Biaſyſtok, das 
an der Spitze einer zahlreichen Deputaſion ſtand, 
überreichte Sr. Maſeſlät dem Kaiſer Salz 
und Brod, worauf das Erhabene Kalferpaar den 
Bahnhof verließ. Auf dem ganzen Wege bildeten 
Truppen und große von Begeiſterung erfüllte 
Volksmaſſen Spalier. Unter entzückten Hurrah⸗ 
rufen begaben ſich Ihre Mafeſtäten in einer offe⸗ 
nen Equſpage zum Aufenthalt auf das Landgut 
des Grafen Rüdiger. 

um 2½ Uhr Nachmittags trafen in Bialy⸗ 
Fol aus Warſchau JJ. KK. HH. die Großfürſtinnen 
Olga und Tatjana Nikolaſewna in Begleitung des 
General⸗Adjutanten von Richter ein. 

Ueber das Bivouak der 30. Jufanteriedivl⸗ 
fion flog heute ein Militär⸗Luftballon dinüber. 
Wie man annimmt, hat man ihn im Bivouak 
der Truppen des Warſchauer Militärbezirks mit 
Brieftauben zu Ehren des Aufenthalts Ihrer 
Majeſtäten im Bivouak aufſteigen laſſen. 
Pie Stadtverwaltung hat 16,000 Rbl. zur 
Eröffnung eines weiblichen Oymnafiums geſam⸗ 
melt. Um die Eilaubniß zur Eröffnung des Gym 
nofiums wird nachgeſucht werden. 

Die Weſtarmee, welche die Offenſtve in 
mittleren Tagemärſchen von 22 Werſt fortſetzt, 
bewerkſtelligte am Sonntag den Uebergang über 
den Fluß Narem, bei den Dörfern Topilez und 
Sholtki, wobei ihre Arrieregarde ein Gefecht mit 
der Oſtarmee hatte. Um 7 Uhr Morgens begab 
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer mit den Großfür⸗ 
fen Wladimir und Paul Alexandrowitſch von der 
Farm Doilida auf der Maſowezki⸗Chauſſee zur 
Eiſenbahn⸗ Platform in der Nähe des Dorfes 
Baziota, wo bei dem Allerhöchſten Eintreffen be⸗ 
reiis der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, der 
Prinz Schira von Siam, der Kriegs miniſter, der 
Verweſer des Minifteriums des Käaiſerlichen 
Hofes, der Chef des Generalſtabs und das Kai⸗ 
ſerliche Gefolge verſammelt waren. Zu Pferde 
geſtiegen ritt Se. Majeſtät der Kalſer in Beglei⸗ 
fung der Großfürſten und des Gefolges am Ufer 
des Narem entlang, wo bald darauf der Kampf 
zwiſchen den Arrieregarden beider Armeen ent⸗ 
brannte. Unterſtützt von ſtarkem Artillerie⸗ und 
Tirailleurfeuer rückten die Truppen der Weſt⸗ 
armee raſch vor und zwangen die Oſtarmee zum 
Rückzuge. Unterdeſſen ging die Kavallerie der 
Weſtarmee am Ufer vor, um den rechten Flügel 
des Gegners zu umgehen. Als nach einem ſchar⸗ 
fen Kampfe die Oſtarmee den Rückzug begann, 
kehrte Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Groß⸗ 
fürſten Michail Nikolajewitſch, dem oberſten 
Schiedsrichter, den übrigen Großfürſten und dem 
Gefolge zurück und nahm bei der befeſtigten Ar⸗ 
tillerie⸗Poſitlon auf der linken Seite der Chauſſee 
beim Dorfe Baziota Stellung. Gleichzeitig traf 
dort auch Ihre Majeftät die Kaiſerin Alexandra 
Feodsromna in Begleitung der Hoſmelſterin Für⸗ 
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Bei der Platform nahm Ihre Mafeſtät mit der 
Fürſtin Golizun in einem Phaeton Plaß und 
begab ſich auf die Pofitlon. Die ſich auf der 
Maſowezki-⸗Chauſſee zurückziehenden Truppen be⸗ 
grüßten Ihre Maſeſtäten mit jubelnden Hurrah⸗ 
rufen. Von dieſer Pofition aus verfolgten Ihre 
Maſeſtäten das Vorrücken der Weſtarmee und 
den Rückzug der Oſtarmee, hauptſächlich deren 
Infanterie und Jußartillerie. Bald darauf bes 
ſtiegen Ihre Mafeſtäten einen offenen Wagen 
und fuhren nach dem Dorfe Toltſchi, wo Aller 
höchſtdieſelben das gewandte Vorrücken der Ka⸗ 
vallerie der Weſtarmee verfolgten. Nachdem 
Ihre Majefläten bei dem Dorfe Nowodniza⸗Ko⸗ 
ryzkala eingetroffen, fand am Waldesrande das 
Allerhöchſte Frühſtück ſtatt, nach welchem die 
Rückkehr nach der Farm Doilida zu Wagen er⸗ 
folgte. Von ihrer Nachhut gedeckt, traten die 
Hauptkräfte der Oſtarmee den Rückzug nach Bla⸗ 
lyſtok an. Die Weſtarmee bezog ihr Nachtquar⸗ 
tier am Fluſſe Narew, um morgen die Pofition 
des Gegners bei Bialyſtok anzugreifen. 


UCageschro nik. 


— Als ſeiner Zeit das Project der 
Gründung einer Handelsſchule in Lodz 
auftauchte, wurde daſſelbe von unſerer Bevölke⸗ 
rung allſeitig mit Freuden begrüßt und zahlreiche 
Eltern bereiteten ſich vor, ihre Söhne in dieſer 
Lehranſtalt unterzubringen. Umſo größer if nun 
dad Bedauern, da verlautet, daß aus der Sache 
Nichis werden fol, und es wird allgemein ge⸗ 
hofft, daß das Project nicht endgültig ad acta 
gelegt worden fein möge; ja es würden ſich ſehr 
Viele finden, die gern ein Opfer bringen würden, 
wenn dieſe Lehranſtalt, welche für Lodz unbedingt 
ein Bedürfniß iſt, doch noch igs Leben gerufen 


würde. 

— Ueber eine kaum glaubliche 
Fahbrläſſigkeit, die am Mittwoch in der Hiefle 
gen K.'ſchen Apotheke vorgekommen iſt, erfahren 
wir Folgendes: Für eine kranke Dame war vom 
Dr. K. eine Arznei verſchrieben und das be⸗ 
treffende Recept Mittags in der genannten Apo⸗ 
theke abgegeben worden. Als man nun Abends 
nach der Medizin ſchickte, brachte das Dlenſt⸗ 
mädchen eine Porzellankrauſe un, auf welcher die 
Bezeichnung „äußerlich“ ſtand, die alſo demgemäß 
eine Salbe enthalten mußte, und bei genauerer 
Unterſuchung fand man ſtatt des Dr. K. den 
Dr. G. als Ordinator und den Namen einer 
ganz anderen Kranken auf der Signatur verzeich⸗ 
net. Selbſtredend wurde nun ſofort in der be⸗ 
treffenden Apotheke reclamirt und die richtige 
Medizin verlangt; da ſtellte ſich aber heraus, 
daß das Recept des Dr. K. überhaupt nicht zu 
finden war und ſo mußte denn die Kranke war⸗ 
ten, bis man Abends des Arztes habhaft gewor⸗ 
den war und ein zweites Reeept von ihm er⸗ 
langt hatte. 

Der betreffende Provlſor verdient jedenfalls 
eine ſehr ernſte Rüge, denn was für Unheil 
hätte entſtehen können, wenn der Vorfall unge⸗ 
bildeten Leuten paffirt wäre, die nicht leſen kön⸗ 
nen und dem Kranken die vielleicht giftige Salbe 
in gutem Glauben als Medizin eingegeben 
hätten? 

— Ladenbrand. In dem im Haufe Wie⸗ 
ner, Petrikauerſtraße Nr. 76 belegenen Damen⸗ 
Confeetions-Laden der Firma „Lariſſa“ entſtand 
am Dienſtag Abend gegen 9 Uhr ein Brand, 
welcher von der mit kaum glaublicher Schnellig⸗ 
keit erſchienenen ſtabilen Abtheilung der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr binnen kurzer Zeit gelöſcht 
wurde. Die Entſtehungsurſache des Feuers ſowie 
die Höhe des durch daſſelbe angecichteten Scha⸗ 
dens iſt uns nicht bekannt; letzterer dürfte aber 
nicht unbedeutend ſein. 

— Der Unterricht hat in den hieſigen 
beiden Gymnaſten ſowie in der Höheren Ges 
werbeſchule und in der Alexanderſchule am 5. 
d. M. wieder begonnen. 

— Zum Direktor und Inſpektor der Mond» 
thaler'ſchen Handelsſchule in Warſchau 
ſind, wie die dortigen Blätter berichten, die Her⸗ 
ren Koftecli und Boborykin von der Reglerung 
ernannt. Außerdem werden auch die Geſchichts⸗ 
und Geographie⸗Lehrer vom Staat angeſtellt 
werden. Mit Genehmigung des Miniſters der 
Volksaufklärung iſt eine dritte Claſſe und bei der 
oberen Borbereitungselaffe eine Parallel⸗Abthel⸗ 
lung eröffnet worden. 

— Breslau⸗Warſchauer Eifenbabn- 
Geſellſchaft. Die Auguſt⸗Elnnahme der Bres⸗ 
lau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ergiebt mit 
44,800 M. gegen den gleichen Monat im Vor⸗ 
jahre einen Ausfall von 479 M. Für die bis⸗ 
her verfloſſenen acht Monate des laufenden Jah⸗ 
res hat die Geſellſchaft eine Mehreinnahme von 
5759 M. zu verzeichnen. 

— Die vor einigen Jahren von unſerem 
Finanzminiſterſum angeregte Frage des Kaufes 
und Verkaufes auf Abzahlung war in 
Folge des Mangels an praktiſchem Material auf 
ſolche Schwierigkeiten geſtoßen, daß das Miniſte⸗ 
rium zeitweilig von einer Ausarbeitung der Frage 
ganz abſehen wollte. Jetzt iſt diefelbe jedoch in 
engtrem Rahmen wieder angeregt worden, näm⸗ 
lich in Bezug auf Kauf und Verkauf auf Ab» 
zahlung von Arbeltsinſtrumenten (Näh⸗, Schreib ⸗ 
und Strickmaſchinen und ähnliche Gegenflände) 
und das Departement des Handels und der Ma⸗ 
nufactur hat aus dem ausländiſchen Handel und 
der Gerichtspraxis ein umfangreiches Material 
geſammelt, auf Grund deſſen zur Ausarbeitung 
eines Geſetzesvorſchlages geſchritten werden ſoll. 


— Toller Hund. Die in der Andreas⸗ 
Straße im Haufe Nr. 44 wohnende Emilie Zel⸗ 
mer machte der Polizei die Anzeige, daß ihr 
fünfjähriges Töchterchen Elſe Zelmer von einem 
allem Anſchein nach tollen Hunde in die Ober⸗ 
lippe gebiſſen worden ſei. Der Hund, der der 
Frau Julie Beier gehörte, wurde erſchlagen und 
vom Thierarzt thalſächlich für toll erklärt. Das 
Mädchen wurde darum auf Anordnung des Ma⸗ 
giſtrats ins Buſwidſche Hoſpital nach Warſchau 
geſchickt. 

— Durch Unvorſichtigkeit gerieth die 
Arbeſterin Marianne Pawlowska in der Fabrik 
von Paul Deſurmont in der Wulezanska⸗Straße 
mit der linken Hand in die Maſchine, die ihr 
ein Stück vom Daumen abriß. 

— Unfall. In der Kupferſchmiede des 
Herrn Edmund Stephanus, Cegielniana⸗Straße 
Nr. BL, gerieth in dieſen Tagen der fünfzehn⸗ 
jährige Arbeiter Boleslaw Fiſcher aus Unvorſich⸗ 
tigkeit mit der rechten Hand zwiſchen die Zahn⸗ 
räder, die ihm zwei Glieder des Zeigefingers und 
das letzte Glied des Mittelfingers abriſſen. Der 
Verletzte erhielt auf der Stelle ärztlichen Beſſtand 
und wurde in die Wohnung feiner Eltern, Glöwna⸗ 
Straße Nr. 48, gebracht. 

— Ein Tafchendieb. Dem in der 
Zarzewska⸗Straße Nr. 7 wohnhaften Wofeiech 
Woznick! wurden in dieſen Tagen ſieben Rubel 
in Creditſcheinen aus der Rocktaſche geſtohlen. 
Der Dieb wurde in der Perſon des Arbeiters 
M. W. ermittelt und der Polizei übergeben. 

— Beſtohlen wurde in dieſen Tagen der 
in der Petrikauer Straße im Haufe Nr. 196 
wohnende Gregor Ruszkowski von feinem Bes 
kannten W. M. Einen Augenblick, wo fener 
das Quartier verlaſſen hatte, benußte dieſer, um 
eine filberne Uhr im Werth von 12 Rbi. und 
anderthalb Rubel zu ſtehlen. 

— Infolge der Maubüberfälle, die in 
dieſem Sommer auf der Strecke von Turek nach 
Kaliſch ſtattgefunden haben, herrſcht elne förm⸗ 
liche Panik unter den Reiſenden, die jene Gegend 
zu pafflren gezwungen find, Wie übertrieben die 
Furcht ber Paſſagie re manchmal iſt, geht aus fol« 
gendem Vorfall, den der „Bapın. nenn," ber 
richtet, hervor: Am 30. Auguſt fuhren in einer 
Poſtkutſche von Kaliſch nach Kutno ein Herr 8. 
und drei Damen. Zwiſchen den Stationen Ce⸗ 
kow und Turek, in der übelberüchtigten Gegend 
Orla⸗Gora lief eine im Dunkeln nicht zu erken⸗ 
nende Geſtalt dem Wagen entgegen und verſuchte 
idn anzuhalten. Furchtbare Angſt bemächtigte 
ſich der Inſaſſen: die Damen ſchrien und rangen 
die Hände und Herr 3. zog ſchlleßlich feinen Res 
volver aus der Taſche und ſchoß auf die Geſtalt, 
die ſofort leblos hiaftel. Nachher ſtellte es ſich 
heraus, daß es kein Räuber, ſondern eine Gei⸗ 
ſteskranke war, die auf dieſe Weiſe ein trauriges 
Ende auf der Landſtraße gefunden hatte. 


— Die Liebe vor Gericht. Unter den 
Streitigkeiten, die die Friedensrichter zu ſchlichten 
haben, begegnet man manchmal ſolchen, die einen 
hübſchen Stoff zu einem Luſtſpiel oder Vaude⸗ 
ville abgeben könnten. Das beweift unter Ande⸗ 
rem folgende kürzlich paffirte Geſchichte: 

Ein Fräulein E., eine Walſe und frühere 
Schülerin elner Wohlthätigkeits⸗Anſtalt, hatte 
einen jungen Herrn O. kennen gelernt und ſich 
ſterblich in ihn verliebt. Aus ſeinem Benehmen 
glaubte fie mit Beſtimmtheit ſchließen zu können, 
daß er ihre Gefühle erwidere, und gewöhnte ſich 
daran, ihn als ihren Bräutigam zu betrachten. 
Und wirklich war Herr O. gegen die Dame von 
beſonderer Liebenswürdigkeit, beſorgte ihre Ge⸗ 
ſchäfte, machte ihr Geſchenke und hatte freiwillig 
die Rolle eines Vormunds übernommen, aber 
durchaus nicht aus Verliebtheit, ſondern nur aus 
reiner Herzensgüte, da er ſelbſt ſchon mit einer 
andern Dame verlobt war. Der Zufall fügte es, 
daß die beiden Damen, die wirkliche und die ein⸗ 
gebildete Braut, mit einander bekannt wurden, 
und alsbald erfuhr Fräulein K., daß ihr ver⸗ 
meintlicher Bräutigam bereits anderweitig ver⸗ 
pflichtet ſei. Sie war aber nicht gewillt, ihn ſo 
leichten Kaufes loszulaſſen, ſondern bombardirte 
ihn mit Briefen, die fie ihm, damit er fie nur 
ja erhalte, zur Sicherheit in der Nacht zu⸗ 
ſchickte. Das Ende der Geſchichte war, daß das 
verliebte Fräulein ſich an den Friedensrichter 
wandte und in ihrer Klageſchrift verlangte, O. 
ſolle ihr die geraubte Setlenruhe zurüdgeben, ine 
dem er ſie zu ſeiner Frau mache. Leider mußte 
fie es erleben, daß der Richter fie mitſammt 
ihren Anſprüchen einfach abwies. 

— Wie wir erfahren, wird auf Initiative 
der Frau Manufacturrath Kunißer bei der Fabrik 
der Aktien ⸗Geſellſchaft von Heinzel & Kuniger 
in Widzew eine Kinder ⸗Bewabhr⸗Auſtalt 
für die Kinder der Fabrikarbeiter errichtet. Fer⸗ 
ner ſoll ebendaſelbſt ein neues Gebäude für die 
Fabriksſchule erbaut werden. 

— Die großen Duantitälen hygroſfkopiſche 
Watte, die Lodz und Warſchau produelren, 
gehen meiſt nach Petersburg, wo fortwährend 
ungeheure Depots von Verbandzeug für den 
Mobilifationsfall bereit gehalten werden. Des⸗ 
halb haben die hieſigen und Warſchauer Watte⸗ 
fabrikanten, um ſich den fo gewfunbringenden 
Petersburger Markt zu ſichern, um eine Ermäßi⸗ 
gung des Frachttarifs für bygroſkopiſche Watte 
nachgeſucht, und ihre Bemühungen find erfolg⸗ 
reich geweſen, indem das Eſſenbahn⸗Departement 
ihnen fakliſch einige Vergünſtigungen für den 
Transport von Watte nach Petersburg zugebil⸗ 
ligt hat. 

— Der Warſchauer Hopfen⸗Jahrmarkt 
beginnt am 25. September und wird zehn Tage 
dauern; die Zufuhr von Hopfen wird vom 17. 
an geſtattet, die übrigen Bedingungen bleiben die⸗ 


ſelben, wie im vorigen Jahre. 


zu Mitgliedern des Jahrmarkte⸗Comités fin 
vom Magiſtrat folgende Herren auserſehen 
Graf F. Czaeli, J. Rawiez, A. Helbig, 


Machleld, W. Stankiewiez und K. Haberbuſch 
Außer dieſen Herren werden Delegirte des Mau 
giſtrats, des Börſenecomités und der Bierbrauer 
zum Beſtande des Comités gehören. 


— Der „Bapm. Unenz.“ berichtet von 
einem frechen Raubüberfall, der am vori⸗ 
gen Sonnabend im Dorfe Proboszezewice im 


Lodzer Kreiſe ſtattgefunden hat. Ungefähr um 
Mltternacht drang eine Schaar mit Gewehren 
und Meſſern bewaffneter Räuber in das Hau 
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der Eheleute Jakob und Anna Walczak ein, ale 
dieſe gerade im Begriff waren, ſich zur Ruhe zu 
legen. Der Frau gelang es glücklicherweſſe, zu 
entkemmen, der Mann aber, der ſich zur Wehe 
ſetzte, erhielt einen Meſſerſtich in die linke Selle 
und wurde dadurch kampfunfähig. Die Banditen 
forderten von ihm Geld und erklärten, falls ſe 
ſolches erhielten, würden fie ihm nichts weſlg 
nehmen. Unterdeſſen hatte die Frau aus daß 
Nachbarſchaft Hülfe geholt, die Banditen wurden 
überraſcht und zogen es vor, ſich durch ſchleunſte 
Flucht in Sicherheit zu bringen. Mehrere d 
Theilnahme am Weberfall verdächtige Individug 
find verhaftet. } 


— Dem „Bapm. Nuenn.“ wird geſchriebgg 
daß am 1. September in der Rähe von Zgi 
auf der Jagd zufällig eine Brieftaube 
einem Schrotſchuß erlegt wurde; am linken $ 
trug ſie einen gelben Metallring mit der 
ſchrift 96, Warſchau 6067. 

— Der fünftägige Pferdemarkt in e 
trikau verſpricht ſehr belebt zu werden. Sch 
jegt find alle Ställe bereits vermiethet, der Jah 
maxktsplatz iſt völlig in Stand geſetzt, Buffet u 
Reſtaurant find verpachtet. : 


— Aus Czenſtochan berichtet man 
„Bapm. Iaenn.“, daß die Induſtrie in 
Stadt, wie auch in der Umgegend, fortgeſetzt if 
ſichtlichem Wachsthum begriffen iſt. Zwei na 
Fabriken haben in dieſem Jahr angefangen 
arbeiten, eine dritte wird gebaut und eröffnet d 
nächſt ihre Thätigkelt. Die Firma Handtke 3 
Comp. hat an der Warthe, zwei Werſt von 
Stadt, 38 Morgen Land gekauft, um eine gro 
Fabrik von Eiſenwaaren anzulegen, 


— Gefundbeitöbericht. Gemäß 
Veröffentlichungen des deutſchen Geſundheſſh 
amtes find in der Zeit vom 15. bis 21. Aug 
d. J. von je 1000 Einwohnern, auf das J 
berechnet, ald geſtorben gemeldet: in Berlin 2% 
in Breslau 33.0, in Königsberg 41.4, in Ki 
34.7, in Frankfurt a. M. 30.0, in Wiesba 
21.5, in Hannover 26.4, in Kaffel 17.6, 
Magdeburg 27.2, in Stettin 33.4, in Alt 
29.7, in Straßburg 30.0, in Metz 15.8, 
München 31.1, in Nürnberg 26.8, in Augs bu 
35. 2, in Dresden 29 9, in Leipzig 33.3, 
Stuttgart 20.2, in Karlsruhe 17.8, in Bra 
ſchweig 31.2, in Hamburg 27.5, in Wien 20 
in Budapeſt 21.1, in Prag 19.3, In Trieſt 27 
in Krakau 29.0, in Brüſſel 17.6, in Lyon 177 
in Paris 17.3, in London 24.2. in Gladgg 
23.8, in Liverpool 28.3, in Dublin 24.3, 
Edinburg 17.1, in Kopenhagen 17.8, in Ste 


21.7, in Philadelphia 17.9. — Auch in die 
Woche ſtanden die Geſundheltsverhältniſfe 
die Sterblichkelt beſonders der größten deulſch 
(weniger der ausländiſchen) Städte unter 
Einfluſſe der wärmeren Witterung, die in 
Woche, namentlich in Mitteldeulſchland, N 
herrſchte. Im Beſonderen zeigte ſich dies u d 
im Vergleich zur Vorwoche in vielen Orten 
ſteigerten Vorkommen von acuten Darmkrankhe 
mit tödtlichen Ausgängen, die nahezu die 5 
große wie in der Vorwoche blieb. — Die 3 
der Städte mit ſehr geringer Sterblichkeit (u 
nicht 15.0 auf das Tauſend) war ſehr kle 
nur Flensburg, Kalſerslautern, Roſtock, Tr 
und Ulm erfreuten ſih einer ſolchen. Wünſ 
(unter 20.0 auf das Tauſend) blieb 
Sterblichkeits ziffer in Barmen, Be men, Kar 
ruhe, Kaſſel, Miß, Edinburg, Egon, Kopenhagſ 
Brüſſel, Paris, Prag, Stockholm, Venedig Mm 
war in Charlottenburg, Darmſtadt, Elberf 


die Sterblichkeitsziffer über 35.0 auf das Taufe 
in Beuthen O.⸗S., Fürth, Görlitz, Harb 
Königsberg, Rixdorf, Zwickau über 40.0 auf 
Tauſend. Der Cholera erlagen in Calc 
(11. bis 17. Juli) 28 Perſonen. Die Sterbiſ 
fit an Diphtherie und Group war in faſt 
Großſtädten eine kleine, wie in Berlin, Dres 
Hamburg, Köln, München, Budapeſt, Kopenhaßh 
Paris, Warſchau, Wien und anderen Orten. aut 
London, Petersburg und Newyork hat die 3 
der Sterbefälle erheblich abgenommen. Dil - 
war die Zahl der Todesfälle an Typus 


Beuthen O.⸗S., London, Odeſſa, Parte, DL 
Petersburg, Newyork e . 
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— Der gieſige Tanzlehrer Herr Zaborski 
i beabfichtigen, in der zweiten Hälfte des lau⸗ 
laden Monats im Bictoria⸗Theater zwei Bal⸗ 

ellun zu arrangiren, bei denen 
ade g des Ballets des Warſchauer 
Regierungsthealen mitwirken werden. J 
Ein interefiantes Schauſplel wird 
gegenwärtig den Beſuchern von Helenenhof das 
durch gebote, daß nach Fertigſtellung des Teiches 
im neuen Theile des Gartens im alten Teiche 
jeden Nohnittag gefiſcht wird und zwar Behufs 
Weberjofäng der Bilche. Die Umſetzung der 
große Karpfen, unter denen es ſeltene Rieſen⸗ 
egemplate giebt, wird auf Sonntag Nachmittag 
part und dürften ſich hierzu viele Schau⸗ 
1 einfinden. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 6. 
September, das iſt am 2. Ziehungstage der 2. Klaſſe 
der 109. Klaſſen⸗Lotterie, find folgende größere 
Gewinne gezogen worden: 

Auf N. 21767 Rs. 10,000. 

Auf Nr. 10808 Rs. 2,000. 

Auf Nr. 7711 Rs. 1,500. 

Auf Nr. 12083 Re. 800. 

Auf Nr. 616, 2129, 4464, 9555, 10567, 
13245, 15521, 16420, 17655, 18009, 18619, 
20232, 20448, 22058 und 22621 zu je 


a. 150. 

Auf Nr. 1633, 1957, 3248, 3494, 4105, 
4403, 4424, 4938, 6098, 6525, 7495, 7665, 
779, 8291, 8319, 10157, 12193, 12224, 
12634, 12979, 13464, 14388, 14417, 15135, 
16123, 17114, 17196, 17728, 18495, 18903, 
19098, 20403, 22309 und 22486 zu je Rs. 60. 


_ 


— Zu der angeblich geplanten Oſterteiſe 
des Haifers Wilhelm nach Jeruſalem 
wird dem Neuen Wiener Tageblatt mitgetheilt: 
Sollle Kaiſer Wilhelm wirklich feine geplante 
Pigerfahrt nach Jeruſalem unternehmen, jo wird 
er der zweite deulſche Kaiſer ſein, der die heilige 
Stadt und das Grab Cyrifti beſucht. Der erſte 
deulſche Kalſer, der nach Jeruſalem kam, war 
Friedrich II., der Hohenſtaufe, der einen Kreuz⸗ 
zug nach dem heiligen Lande unternahm, in 
Aotalon aber mit dem Khalifen Kramel von 
Eoypien einen Vertrag abſchloß, in dem dieſer 
ihm die heilige Stadt ſammt ihrem Gebiete und 
einen Aüfenfireifen dazu abtrat. Hierauf hielt 
Frledrich feinen feierlichen Einzug in Jeruſalem, 
worauf ihn der lateiniſche Patriarch am heiligen 
Brabe zum Könige von Jeruſalem krönte. Mit 
det Mulſchen Krone ging ſpäter auch der Titel 
König von Jeruſalem von den Hohenſtaufen auf 
die Habsburger über. Kaiſer Franz Joſeph war 
ledoch der einzige habsburgiſche Kaiſer und 
Tilulerkönig von Jeruſalem, der die heilige Stadt 
beſuchlt, und zwar 1869. Das deutſche Reich 
war übrigens in Jeruſalem ſchon ſeit den Tagen 
Kats des Großen vertreten, der am Grabe 
daſelbſt einen Conſul beſtellte. Es war dies der 
seite Geſchäftsconſul, den die Geſchichte kennt. 
Karl der Große hat auch am Hofe dis Sou⸗ 
veränd von Jeruſalem, des Khaliſen Harun al 
Roſchio in Bagdad, einen Geſandten beſtellt. Es 
war dies der Jude Iſat (Magiſter Iſaceus), den 
bie arabiſchen Chroniften Schech Iſchchek nannten. 
Diefer dat in Bagdad mehrere fromme Stiftungen 
zu ſeinem Seelenheile gemacht und auch eine 
Synagoge dort erbaut, die noch heute beſteht. 

— Daß mehr oder weniger jedes Schloß 
leinen Namilienſpuk beſitzt, iſt allgemein bes 
kannt, und die verſchiedenen grauen Männchen 
und weiden Damen, Mönche und Zwerge kennt 
ledes Kind der betreffenden Reſidenzen. Aber 
auch bel den einzelnen Prinzen und Prinzeſ⸗ 
innen iſt der Aberglaube oft tief eingewurzelt. 

Erlönig Milan unternimmt nichts am 
Freitag, in beim Roulette nie auf roth und 
kehrt um, wenn er einem alten Weibe begegnet. 
Seine Gemahlin trägt nie mehr Perlen, da fie 
Ir Thränen bedeuſen. Der Kaiſerin Eugene 
fol noch, als fie im Glanz ihrer Schönheit die 
dielbeneidete Kaiſerſn Frankreichs war, eine 
Bigeunerin den Untergang ihres Hauſes prophe⸗ 
delt haben, wie ihrer Vorgängerin Joſefine 
auf der Inſel Martinſque als Kind geweiſſagt war. 

Hell Dir, Herrin, ne dereinſt Du über 
Königinnen ragſt. 

Beh’ Dir, Herrin, die dereinſt Du Dei⸗ 
nen tleſſten Sturz beklagſt. 

Die Königin von England läßt ſich däuſig 
Kaen legen und ſoll ſehr zufrieden fein, daß 
We Mi ale Todesſahr prophezeit wurde. Der 
Hape von Connaught, der Tochter der Prinzeß 

Earl von Preußen, ging die Prophe⸗ 
lung, eim Patrilstag würde ihr eine zweite 
Tocher . in Erfüllung (die am 17. März 
1886 geborene Prinzen Heißt deshalb Patricia). 
duch Prinziß Heinrſch von Battenberg erlebte, 
u ihr geweiffagt wurde: „Der, den Du 
l wird nie der Deine, er ſtirbt im fremden 

wie bald darnach Der, dem Du Dich ver⸗ 

Re. — Bekanntlich ſtarb Prinz Lulu Na⸗ 
, der ihre Jugendneigung beſaß, ſowie ihr 
5 Prinz Heinrich von Battenberg jung in 


Da 


{amt Montag gilt der engliſchen Königs⸗ 


55 W unglückstag, fo daß bei aller Leiden⸗ 
- aft fu dag Spiel der Prinz von Wales nie 
pr N pointirt. — Sein Schwiegerſohn, 
x A n Dänemark, iſt Spiritift, heißt 
Jen. S Hamlet und behauptet, ebenſo wie 
e Chef, rinzeß Luiſe von Schaumburg 

t 


Eippe, Geier ja ſchen 
1 11 an von Belgien will eben fo, 
855 e jeßige Henzegin Albrecht von Württemberg, 
taberzogin von Defterreich, durch einen Traum, 
fe als Berdammte in der Hölle zeigte, vor 


der 
e Verbindung mit dem Kronprinzen von Ilalien 


Defterreich behauptet, der Unglaube ihres Gatten 
trüge allein die Schuld an feinem tragiſchen 
Tode. Daß man den Tod einiger Broßherzoginnen 
von Oldenburg bei den Geburten ihrer Söhne 
reſp. bald danach, oder den Tod der Neu⸗ 
geborenen dem Fluch zuſchreibt, der, einer alten 
Sage nach, über daß Schloß ausgeſprochen ſein 
ſoll, iſt bekannt und ſoll den Neubau des 
Eliſabeih Anna ⸗ Palais im Gefolge gehabt 
haben, in dem vor drei Wochen nun auch 
glücklich ein Thronfolger geboren wurde, der ſich 
eben fo wie ſeine junge Mutter des beſten Wohl⸗ 
ſeins erfreut. 

Andererſeits And die beiden Prophezeiungen, 
die 1877 in Kiel ſo viel von ſich reden machten 
und deulſche Prinzeſſinnen betrafen, nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. Es ſollte der deutſchen Kaijerin 
und ihrer jüngeren Schweſter, der jetzigen Herzogin 
Caroline Mathilde von Schleswig ⸗ Holftein- 
Glücksburg geweiſſagt ſein, die ältere Schweſter 
würde dereinſt ſieben Söhne, die jüngere ſechs 
Töchter haben. Kluge Köpfe leiteten davon die 
Wahl Kalſerg Wilhelms für Prinzeß Auguſte 
Victoria ab und verfolgten triumphirend die 
Geburten von ſechs Söhnen der älteren und den 
erſter vier Töchtern der jüngeren Schwefler. Da 
änderte ſich die Sache, und wenn auch die 
Kinderzahl bei beiden Fürſtinnen ftimmte, war 
doch das ſiebente Kind bei der Kaiſerin eine 
Prinzeß und das vorjüngſte Kind der Here 
zogin — ein Prinz; ebenſo zur Freude der 
Eltern, als zu der aller nicht abergläubiſchen 


Seelen, 

— lleber die Verluſte im deutſch⸗ 
franzöſiſ chen Kriege bat Bodio, der Ge⸗ 
neraldirefior der italieniſchen Statiſtik, folgendes 
feſtgeſtellt: Frankreich verlor im deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Kriege 136,000 Mann. Darunter 80,000, 
die auf den Schlachtfeldern getödtet wurden oder 
infolge ihrer Wunden in Frankreich geſtorben find, 
36,060, die in Frankreich infolge einer Krankheit 
ſtarben, und 20,000, die in deuiſcher Gefangen⸗ 
ſchaft ſtarben. Dazu kommen 477,400 Mann, 
die während des Krieges dienſtuntauglich wurden 
und zwar 130,000 durch Verwundungen in der 
Schlacht, 11,400 durch Verwundungen auf den 
Märſchen und 338,000 durch Krankheit, Eis 
behrungen ze. Den Verluſt der Deutſchen berechnet 
Bodio nach den amtlichen Angaben des Großen 
Generalſtabes, die er als durchaus zuverläſſig 
bezeichnet. Auf den Schlachtfeldern wurden 17,255 
Mann getödtet, in den Ambulanzen ſtarben 
21,033, fo daß das deutſche Herr durch den 
Tod 28,278 Mann einbüßte. Die Franzoſen 
verloren alſo faft 100,000 Mann mehr als die 
Deutſchen. 


— Man ſchreibt aus Bologna unterm 31. 
Auguſt: Geſtern Abend, während das Publikum 
des Solettheaters auf den Beginn der Vorſtellung 
wartete, kam es hinter den Goulifjien zu einer 
leidenſchaftlichen Eiferfuchtöfcene zwiſchen 
der erſten Liebhaberin Bianca Garetti und dem 
Schauſpleler Giufeppe Rignon. Der leßtere, der 
einer turiner Patrlzierfamilie angehört, iſt der 
Blanca Garetti zu Liebe zur Bühne gegangen. 
Die ſchöne Liebhaberin aber war ihres Anbeters 
raſch müde geworden und licbäugelte mit anderen. 
Geſtern ſtellte der unglückliche Rignon die Unge⸗ 
treue wieder einmal zur Rede. Sie gab ihm ein 
böſes Wort zurück und Rignon antwortete ihr 
mit einem Volchftoß nach dem Herzen, der aber 
durch das Corſet abgeſchwächt wurde, ſo daß die 
Wunde anſcheinend nicht lebensgefährlich if.“ 

— Eine eigenartige Tragödie jpielte 
ſich jüngf in elner Vill eggiatur in der Nähe von 
London ab. Seit dem vorigen Jahre iſt in England 
ein — in Deutſchland längſt bekanntes — neues 
Geſellſchaftsſpiel eingeführt, das ſogenannte 
Nachahmungsſpiel. Hier ein Beiſpiel: Die Leitung 
des Spiels wird einer phantaſtebegabten Perſon 
anvertraut. Alles was der Spielleiter erfindet und 
thut, müſſen die Mitglieder der 
nachahmen. Wer das nicht will oder kann, giebt 
ein Pfand als Buße. Unlängſt wurde nun James 
Ward, der zwanzigjährige Sohn des Lord 
Cunnigbham, von einer Geſellſchaft, in welcher 
ſich auch ſeine frühere, treulos gewordene Braut 
befand, zum Spielleiter gewählt. Der junge 
Mann hielt „als erſtes Experiment“ eine mit 
grauſamen Anſpielungen auf die Leichtfertigkeit 
und Koketterle der Damen verbrämte Rede, die 
in der ganzen Geſellſchaft lebhaftes Befremden 
erregte und vielleicht nur von ſeiner ehemaligen 
Braut richtig erfaßt wurde. Dann wandte fich 
James Ward plöplich lachend an die Geſellſchaft 
und rief: „Aufgepaßt! Macht mir's nach! Eins, 
zwei, dreil“ Sprach's, ſchwang ſich auf das 
Fenſterbrett und ſprang von dort auf die Straße. 
Natürlich machte ihm das keiner nach. Als man 
hinausblickte, ſah man den Baron mit zerſchmet⸗ 
tertem Schädel auf der Straße liegen. Seine 
frühere Braut ſoll gleichfalls einer der vornehm⸗ 
fen Familien angehören, die Blätter verſchweigen 
jedoch ihren Namen. 

— Die Einwirkung verſchiedenfar⸗ 
biger Lichtſtrahlen auf die Entwicklung 
der Pflanzen. Camille Flammarion hat ſoe⸗ 
ben der Parſſer aſtronomiſchen Geſellſchaft in 
Paris einen bemerkenswerthen Bericht über Ver⸗ 
ſuche eingereicht, die ſich mit dem Einfluſſe der 
verſchiedenfarbigen Lichtſtrahlen auf die Entwick⸗ 
lung pflanzlichen Lebens befaſſen. In feinem 
Obſervatorlum von Juviſy hatte der Gelehrte 
mehrere kleine Glashäuſer nach Art der gewöhn⸗ 
lichen Gewächshäuſer einrichten laſſen, doch waren 
die Scheiben des einen Hauſes aus rothem, eines 
anderen aus blauem, eines dritten 


Loben Tageblatt. 
gewarnt worden fein, und die Kronprinzeß vou tenen Pflanzen immer nur das Licht erhlellen, 


Geſellſchaft | 
rung der Geſellſchaft für die übernommenen Heiz⸗ 


| 
| 


aus grünem 
und des letzten endlich aus farbloſem Glaſe, ſo 
daß die in den verſchiedenen Treibhäuſern enthal⸗ 


das von den farbigen Gläſern durchgelaſſen wurde. 
Die Reſultate waren gradezu erſtaunlich: unter 
dem Einfluſſe des blauen Lichts „vegetirten“ die 
Pflanzen nur, d. h. fie ſtarben zwar nicht ab, 
brachten es aber zu keiner rechten Entfaltung und 
blieben klein und unanſehnlich. Das grüne Licht 
ließ fie ſchon höher ſchießen, aber auch hier hin⸗ 
gen die Blätter größtenthells noch ſchlaff am 
Stengel. Die unter rother Glasdecke wachſenden 
Pflanzen ſchienen ſich dagegen außerordentlich wohl 
zu befinden, denn fie ſchoſſen zu gradezu phäno⸗ 
menalen Höhen auf und zeigten eine Ueberfülle 
von Saft und Kraft. Die mit Mimosa sensi- 
tiva angeſtellten Verſuche ergaben für die Farben 
grün, blau, roth, weiß folgende Höhenzahlen in 
Millimetern: 152, 40, 100 und 423 und dabei 
hatten die Pflanzen unter dem Einfluſſe des 
blauen Lichts viel von ihrer Senftvität eingebüßt. 
Auch auf Farbe und Duft der Blumen übt das 
farbige Sonnenlicht einen ſtarken Einfluß aus. 
Ein Fliederſtrauch wurde zum Theil dem weißen, 
rothen, grünen und blauen Licht ausgeſetzt und 
jo an den Blüthen eines und deſſelben Strauches 


die verſchledenſten Farbentöne zwiſchen weiß und 
Das von Erdbee⸗ 
gezogen worden 


röthlich⸗violett hervorgebracht. 
ren, die unter rothem Glaſe 
waren, ausgeſtrömte Aroma war fo ſtark, daß es 
die ganze umgebende Luft erfüllte, und während 


die im gewöhnlichen Sonnenlichte aufgewachſenen 


Craſſulapflanzen nur wenig Duft entwickelten, 


ſtrömten die Blüthen, die dem rothen Lichte aus⸗ 
geſetzt waren, ein zartes, dem der Bananen ähn⸗ 
Da ſich dieſer künſtlich er⸗ 
zeugte Wohlgeruch als haltbar erwies, falls man 
und in 
ö Flammarlon, der 
Parfümfabrikation neue Wege gewieſen zu haben. 
Verſuchen bes 
ſtand in der Herſtellung von Glas, deſſen Fär⸗ 
bung ſich mit der betreffenden Nuance des Son⸗ 


liches Aroma aus. 


die friſchen Blüthenblätter 
Gefäßen verſchloß, 


einſammelte 
ſo glaubt 


Die große Schwierigkeit bei den 


nenſpectrums genau deckte. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Iwangorod . Dombrowa Eifenbabn- 
Geſellſchaft. 

Wie die „er. BBA.“ mittheilt, hat das 
Eiſenbahn » Departement des Finanz + Mini- 
ſteriums den Plan für den Anlauf der Iwan⸗ 
norod » Dombrowa - Bahn nunmehr eingehend 
geprüft. Der Ankauf wird jedoch erſt im Jahre 
1900 perfekt werden. Dies entſpricht den Con⸗ 
ceſſionsbeſtimmungen, wonach die Regierung 
erſt vom 10. Januar 1900 ab berechtigt 
iſt, die Bahn jederzeit zu erwerben. Ueber die 
Bedingungen der Verſtaatlichung beſtimmt die 
Coneeſſion Folgendes: Zur Berechnung des Ans 
kaufspreiſes wird die Summe der Reinelnnahme 
der fünf günſtigſten unter den ſieben dem An⸗ 
kanfe vorangegangenen Jahren genommen. Die 
jo ermittelte Einnahme darf jedoch nicht hinter 
der Einnahme des letzten der fieben Jahre zurück⸗ 
bleiben und darf auch nicht weniger ausmachen 
als 5.48 pCt. des nominellen Aktiencapitals und 
6.06 pCt. des nominellen Obligationscapftals, 
zum Wechſelcourſe am Tage des Ankaufs gerech⸗ 
net. Von der auf die angegebene Weiſe berech⸗ 
neten Reineinnahme der Bahn wird vor allem 
die volle Garantie⸗Summe für die Obligationen 
der Geſellſchaft in Abzug gebracht; die ſodann 
als Reineinnahme verbleibende Summe wird mit 
5 pCt. jährlich für die noch verbleibende Zelt 
der Coneceſſionsdauer capitaliſiri. Die durch eine 
ſolche Capfiflliſtrung erhaltene Summe wird der 
Geſellſchaft gezahlt in 5 proc. Staatspapieren 
mit ſolcher Tilgung, wie ſie die Regierung be⸗ 
ſtimmen wird. Wenn derzeit die Geſellſchaft der 
Regierung noch etwas ſchulden ſollte, ſo kommt 
die Schuld vor allem von dem Reſervefonds der 
Geſellſchaft in Abrechuung und wenn dieſer nicht 
ausreichen ſollte, jo wird der Reſtbetrag von dere 
jenigen Summe zurückbehalten, welche die Regie⸗ 


und andern Materialien, die nicht aus dem Be⸗ 


triebsfonds angeſchafft find, zu zahlen dat. Wenn 
des Ankaufspreiſes der 
als 5.48 pCt. 
des ganzen nominellen Actienkapitals zu Grunde 
bezeichneten 
Fonds zur Deckung der Schuld an die Reglerung 
nicht ausreichen follten, fo wird bei einer ſolchen 
Bahn der zu 
Gunſten der Geſellſchaft verbleibende Ueberſchuß 
Deckung der zum Theil noch nicht bezahlten 
Die Vorräthe an Brenn- und 
anderen Materialien, welche nicht aus dem Be⸗ 


dagegen der Berechnung 
Bahn eine Einnahme von mehr 


gelegt wurde und wenn die oben 


Feſtſtellung des Kaufpreiſes der 


zur 
Schuld verwandt. 


triebscapital angeſchafft find, kann die Regierung 
zu einem mit der Geſellſchaft zu vereinbarenden 
Preiſe oder nach Abſchätzung von Sachverſtändi⸗ 
gen ankaufen.“ 


Vom amerikaniſchen Getreidemarkte. 


Aus New Vork wird vom 31. Auguſt ber 
richtet, daß der jüngſte Erntebericht des Acker⸗ 
bandepartements die Schädigungen nicht zum 
Ausdruck bringt, welche nach den Berichten pri⸗ 
vater Experten die Maidernte erlitten haben ſoll. 


Der Bericht theilt mit, daß Frühmais in Jowa, 


Miſſouri, Kanſas, Nebraska und South Dakota 
raſcher Reife begriffen iſt. In Illinois, 
Indiana, Michigan, Wisronfin und Minneſota 
machte der Reifungsproceß indeß nur langſame 
Foriſchritte. Der Spätmals bedarf in Ohio der 
Frühmais 
wird in 14 Tagen geſchnitfen werden können; in 
begonnen 
und Arkanſas 
ſteht in Folge der Trockenheit eine minder ergle⸗ 
Der Bericht des Exper⸗ 


in 


Wärme und der Feuchtigkeit. Der 


Kanſas 
worden. 


iſt bereits mit dem Schnitte 
In Kentuckg, Teneme 


bige Ernte in Ausfidt. 


| Ertragsihägungen vorzunehmen. 


ten Thoman für September wurde aus 30. 
Auguſt ausgegeben. In demſelben wird ausge⸗ 
führt, daß was Winterwelzen betreffe, keine Ur⸗ 
ſache vorhanden ſei, eine Aenderung der früheren 
un Die Preſchre⸗ 
ſultate beſtätigten die Richtigkeit dieſer letzten 
Schätzungen. Der Winterweizen würde demgemäß 
einen Ertrag von 355 Millionen Buſhels liefern 
gegen 270 Millionen Buſhels im Vorfahr. Der 
Bericht führt aus, daß Frühſahrweizen eine weis 
tere Verſchlechterung zeige. Der Durchſchnitte⸗ 
ſtand beträgt 78.5 gegen 89.8 am 1. Auguſt. 
Die größte Verſchlechterung zeigt ſich in den 
Staaten mit der größten Production. Der Total⸗ 
ertrag des Frühſahrswelzens wird gegenwärtig auf 
195,770,000 Buſhels geſchäßt gegen 225 Mil⸗ 
lionen im Vorjahr. Der Durchſchnittsſtand von 
Mais iſt jetzt 79.3 gegen 87.7 am 1. Auguſt. 
Nach den gegenwärtigen Schätzungen dürfte bie 
Maisernte 1,857,736, Buſbels ergeben, wäh⸗ 
rend die Schätzungen in der gleichen Zeit des 
Vorjahres auf 2,468,000 Buſhels gingen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. September. Der Correſpon⸗ 
dent des B. L. A. telegraphirt aus Göteborg: 
Ich hatte heute ein Intervlew mit dem Theil⸗ 
nehmer an Nordenſkjsld's Vega⸗Expedition, Dr. 
Anton Stuxberg, der ſoeben von einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Reife nach Kaukaſien und der Krim 
zurückgekehrt iſt. Er erklärte mir, er ſei feſt über⸗ 
zeugt, daß Andrée's Fahrt glücklich gelungen und 
Andrée in Sibirien gerabgeſtiegen ſei. Wenn 
dies der Fall wäre, ſo könnten wir in der Zeit 
vom 15. Oktober bis 15. November auf Nachrich⸗ 
ten darüber warten. 

Andrées Schiff „Virgo“ liegt gegenwärtig 
im Hafen von Königsberg, und zwar mit einer 
Häringsladung aus Berwick. Sobald dieſe gr» 
löſcht iſt, geht der Dampfer unter Commando 
des Capitäns Elſſon mit neuer Ladung nach 
England. 

Breslau, 7. September. Der Typhus 
iſt in Brzezinka und Giemianowig bei Kattowſſ, 
ſowie in Glatz und Münſterberg aufgetreten. Die 
geſperrten Brunnen der Stadt Lauban find zum 
Gebrauche wieder freigegeben worden. 

Königsberg, 7. September. Heute 
Nacht brach hier ein Unwetter aus, wobel der 
Pregel 4% Fuß über den Normalſtand ſtleg. 
Mehrere niedrig gelegene Stadttheile wurden 
unter Waſſer gelegt. Zwei Malergehllfen wurden 
durch den Windſtoß vom Gerüſt herabgeſchleudert 
und erlitten ſchwere Verletzungen. Ein acht⸗ 
jähriges Mädchen wurde durch eine herabgewor⸗ 
fene Dachpfanne am Kopfe verwundet. Der 
Regen dauert an. 

Eberswalde, 7. September. In Ser⸗ 
weſt bei Chorin erſchlug der Lumpenhändler Wil⸗ 
helm Richard ſeine Frau, deren zweiter Mann 
er war, mit einem Beile. Die Stieftochter, die 
verreiſt war, fand bei ihrer Rückkunft die Mutter 
todt auf dem Fußboden. Der Vater lag im 
Bette ſchwertrunken und war kaum zu wecken. 
Das Beil hatte er verſteckt, man fand es mit 
Blut beſudelt und voll von Haaren der Gemordeten. 
Der Mörder wurde heute nach Angermünde abge⸗ 
führt. Er ſoll bereits mit Zuchthaus vorbeftraft 
fein. Richard zog auf dem Lande umher, Kno- 
chen und Lumpen einkaufend, und war bekannt 
als roher Trunkenbold. 

Wien, 7. Seplember. Aus Temesvar wird 
gemeldet: König Milan's füngſt kinderlos ver⸗ 
ſtorbener Onkel, Baron Miloſch Baich, vermachte 
feine großen Beſitzungen in Rumänlen, die er 
ſelbſt von feinem Onkel, dem ermordeten Fürſten 
Miloſch, geerbt hatte, der Dynaftie Obrenopie. 
Dieſelben fallen zunächſt dem König Mi⸗ 
lan zu. 

Wien, 7. September. In der Statſon 
der Südbahn Baden ſtreifte heute früh ein ein⸗ 
fahrender Güterzug die Wagen eines rangirenden 
Güterzuges, welche entgleiſten. Drei Tonduk⸗ 
teure wurden leicht verletzt. 

Salzburg 7. September. Der Statt⸗ 
halter von Salzburg Graf von Thun und Hohen⸗ 
ſtein iſt geſtorben. 

Paris, 7. September. Der Petersburger 
Corrreſpondent des „Soleil“ berichtet, Präſident 
Faure hätte darauf beſtanden, daß beſtimmte 
Punkte des franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Vertrages 
veröffentlicht werden können, wie es betreffs des 
deutſch⸗öſtereichiſchen Vertrages feiner Zeit ge⸗ 
flattet war; doch ſei die Frage ſchließlich in 
der Schwebe gelaſſen worden. 

paris, 7. September. Der Miniſterrath 
beſchloß eine Greditforderung von 200 Millionen 
zur Vergrößerung der Flotte. 

harleroi, 7. September. Bei einer 
Vorſtellung lebender Photographien mittelſt des 
Kinematographen brach Feuer in dem Apparat 
aus. Es folgte eine furchtbare Panik, bei der 
mehrere Frauen and Kinder verletzt wurden. 
Das Feuer ſelbſt wurde raſch gelöſcht. 

London, 7. September. Endlich ſcheint 
man hier die Situation zu verſtehen und in den 
Orientangelegenheiten die Gonderoperationen ein⸗ 
ſtellen zu wollen, jo daß in der That die wün⸗ 
ſchenswerthe Beſchleunigung des Frledensabſchluſſes 
zwiſchen der Türkei und Griechenland im Wege 
jein dürfte. Die „Times“ meldet aus Konftanti- 
nopel vom 6. d. M.: Die Bolſchafter erwogen 
geſtern die neuen Vorſchläge Lord Salisburh's, 
wonach eine internationale Commiſſton von ſechs 
Mitgliedern, je eines für die ſechs Großmächte, 
einzuſetzen wäre, unter deren Controlle Griechen⸗ 
land Staatseinkünfte in genügend hohem Betrage 
für den Dienſt der Kriegsentſchädigungs⸗ und der 
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alten Anleihe zu ſtellen hätte; an die Ein⸗ 
ſetzung der Commiſſion ſolle ſich die alsbaldige 
Räumung Theſſaliens durch die Türken ſchließen. 
Die Botſchafter wandten ih an ihre Regierun⸗ 
gen um eventuelle Ermächtigung, mit der Pforte 
auf dieſer Grundlage zu verhandeln. Salfsburp's 
Vorſchläge wurden veranlaßt durch die Note des 
Grafen Murawjew, welche beſagt, daß die Ver⸗ 
antwortung für den unberechenbaren Schaden, 
den die Türkei und Griechenland durch die Ver⸗ 
zögerung des Friedensabſchluſſes erleiden, auf 
England falle. 

Rom, 7. September. Die „Opinjone“ bes 
merkt zu den Homburger Toaſten, es ſei ſchwer 
zu entſcheiden, ob der Trinkſpruch des Kaijers 
oder die Antwort des Königs edler ſei. Beide 
Kundgebungen ſeien ſehr klar und gefällig. Der 
Toaſt des Kaiſers ſei ganz das, was man von 
einem Herrſcher erwarten konnte und mußte, der 
flolz auf feine Autorität - und der Größe ſeines 
durch die Tüchtigkeit des Heeres ſtarken Volkes 
ſich bewußt ſei. Der Trinkſpruch des Königs 
Humbert fei einfacher in der Form, fein Inhalt 
verrathe aber einen von dem gleichen Ideal er⸗ 
füllten und den gleichen Grundſätzen unerſchütter⸗ 
lich zugethanen Geiſt. — Die „Italia Militare“ 
ſchreibt: Der Trinkſpruch des Kaiſers Wilhelm 
bat uns begeiſtert. Seine Worte an die Königin 
Margherita als das Ebenbild des Sterns Ita⸗ 
liens find zugleich eine Huldigung für die an⸗ 
muihsvolle Herrin und Wünſche für unſer 
Glück. 

Florenz, 7. September. Geſtern früh 
gegen 41 Uhr wurde hier ein ſtarker, 2½ Se⸗ 
kunden währender wellenförmiger Erdſtoß ver⸗ 
ſpürt, welcher in der Richtung von Südweſten 
nach Nordoſten verlief. 

Kopenhagen, 7. September. Zu Ehren 
des achtzigſten Geburtstages der Königin Luiſe 
von Dänemark prangt die Stadt in reichem Feſt⸗ 
ſchmuck. In Bernſtorff fand großer Empfang, 
Galatafel und Concert des rufſiſchen Marines 
Orcheſters ſtatt. 

Bergen, 7. September. Der deutſche 
Apiſo „Pfeil“ iſt geſtern in Odde eingetroffen, 
um die Leiche des verunglückten Lieutenants von 
Hahnke von dort abzuholen. Der Ort des 
Leichenfundes iſt eine Stelle im Strome, etwa 
4 Kllometer unterhalb des Felſens, von dem der 
unglückliche, junge Offizier gelegentlich des Auf⸗ 
enthalis der „Hohenzollern“ im Oddefjord bei 
einem Ausfluge mit ſeinem Fahrrad geſtürzt iſt. 
Beide Beine waren einige Tage vorher“ 
aufgefunden worden. Der Leichnam war im 
Uebrigen wohl erhalten. Der Todte wurde vor⸗ 
läufig in eine Holzkiſte gebettet und dieſe in 
einem Haufe in Odde untergebracht. Gleich nach 
der Ankunft des „Pfeil“ wurde der Zinkſarg, 
welchen dieſer zur Transportirung der Leiche mit⸗ 
geführt hatte, an's Land gebracht und die Leiche 
Hine ingelegt. Der Sarg war reich mit Blumen⸗ 
ſträußen und Kränzen geſchmückt, welche von 
Damen in Odde, vom deutſchen Conſul Mohr 
in Bergen und Herrn Bühring in Chriſtiania 
gespendet waren. Heute um 11 Uhr Vormittage 
folte die Leiche nach einer entſprechenden 
Beierlihleit an Bord des „Pfeil“ gebracht 
werden. 


—— 


Lelegra mme. 


Warſcha u, 9. September. Ein Aler⸗ 
höchſtes Reſeript an den Generalgouverneur 
Fürſten A. K. Imeretinski lautet: 

„Kürft Alexander Konſtantinowitſchl Während 
Meiner Gegenwart auf den großen Manövern 
bei Blalyſtok, an denen die Truppen des Ihnen 
anvertrauten Militärbezirks theilnahmen, bei 
Gelegenheit einer Revue in Warſchau über die 
Reſeroe - und Feſtungstruppen, ſowie beim Beſuch 
der Feſtungen Nowo⸗Georgiewsk, Zegrz, War⸗ 
ſchau und Oſowiet habe Ich Mich mit wahr ⸗ 
hafter Freude davon überzeutzt, daß fi das 
Militär in glänzendem Zuſtande befindet und die 
Feſtungen in vollſtändiger Kriegsbereitſchaft ſind. Ich 
kenne Ihren Eifer für die innere Organiſation der 
Truppen und die Erhaltung der dienſtlichen Aus⸗ 
bildung derſelben auf der nöthigen Höhe, und es 
iſt Mir angenehm, Ihnen Meine aufrichtige Er⸗ 
kenntlichteit für Ihre auf das Wohl Unſerer 
ruhmreichen Armee gerichteten Mühen aus zu⸗ 
sprechen. Gleichzeitig war es Mir erfreulich, 
Mich von den Gefühlen der Ergebenheit zu über⸗ 
zeugen, die Mir und der Kaſſerin einmüthig von 
allen Schichten der Bevölkerung des Ihrer Bere 
waltung anvertrauten Landes entgegengebracht 
wurden. Dieſe Gefühle zeugen von Ihrer erfolg ⸗ 
reichen Thätigkeit in der Erfüllung Meiner In⸗ 
tentionen und erleichtern Mir die Sorge um das 
Wohl des polniſchen Volkes in gleicher Welſe wie 
aller anderen treuen Unterthanen dei Rufſi⸗ 
ſchen Reichs, auf dem Wege der unauflösbaren 
Verſchmelzung des ganzen Staates, wie ſie von der 
Vorſehung vorausbeſtimmt iſt. Ich verbleibe Ihr 
Ihnen unabänderlich wohlgeneigter“ 

Das Original iſt von Seiner Mafjeſtät 
Höchſteigenhändig unterzeichnet: 


„und herzlich dankbarer 
Nikolal.“ 


—— 2 — 


Petersburg, 8. September. Nach Mel⸗ 
dungen aus Chabarowsk vom 14. d. M. iſt dort 
der Souschef im Generalſtabe der ſapaniſchen 
Armee Vicomte Kawa kami⸗Soroku zur Theil⸗ 
nahme an den Mandvern eingetroffen und hat 
ſich nach einem Beſuche in Blagoweſtſchensk nach 
Wladiwoſtok begeben, von wo er am 10. Sep⸗ 
tember die Rückreiſe nach Japan anzutreten gt» 
denkt 

Berlin, 8. September. Der ſtellvertre⸗ 
tende Landeshauptmann von Neu-Guinea, von 
Hagen, iſt durch Eingeborene erſchoſſen worden. 

Frankfurt, 8. September. Wie der 
Frankf. Ztg. aus New⸗Dork gemeldet wird, kaufte 
Deut ſchland laut Berichten aus San Francisco 
den chineſiſchen Hafen Tung⸗Vung⸗Kow bei 
Fouchon, um eine Flottenſtation einzurichten. 

München, 8. September. Der Dlenſt⸗ 
knecht keneis des Wirthes von Haindlſing in 
Niederbayern wurde von den Brüdern Hamberger in⸗ 
folge eines Streites, den er ſchlichten wollte, 
förmlich abgeſchlachtet. Der eine der Brüder 
hielt ihn an beiden Händen feſt, während der 
Andere ihm ſein Meſſer fünf Mal in die Bruſt 
ſtieß, wobei ein Stich das Herz durchbohrte. Der 
Unmenſch rühmte ſich alsdann noch laut ſeiner 
That. 

Baſel, 8. September. Dee Rhein iſt an 
mehreren Orten über ſeine Ufer getreten, das 
Waſſer beſpült hier die Rheinqu ais. Die große 
Holzbrücke bei Egliſau iſt in's Waſſer geſtürzt 
und ſchwimmt abwärts. 

Bukareſt, 8. September Die „Agence 
Roumaine* erklärt die Meldung von einer Reiſe 
des Königs Karol nach Konſtantinopel für voll⸗ 
ſtändig unbegründet. 

Konſtantinapel, 8. September. Die 
Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft veranſtalteten 
zu Ehren des ſcheidenden Botſchafters v. Nelidow 
ein Abſchiedsfeſt. Die Hiefige ruſſiſche Colonie 
ſtiftete aus demſelben Anlaß einen Nelidowpreis 
für die hieſige ruſſiſche Schule. 

Athen, 8. September. Ein ſehr ſchweres 
Gewitter it heute Nachmittag mit verheerender 
Wirkung über Athen niedergegangen. Da jetzt 
die regneriſche Jahreszeit begonnen hat, ſo wird 
die Lage der theſſaliſchen Flüchtlinge, welche ohne 
Obdach auf verſchiedene Orte zerſtreut find, 
unhaltbar. 


Sofia, 8. September. Die Miniſter⸗ 
veränderungen find nunmehr vollzogen. Fürſt 
Ferdinand hat geſtern das Entlaſſungsgeſuch des 
Finanzminiſters angenommen und an deſſen Stelle 
den Juſtizminiſter Theodorow zum Finanzminiſter 
ernannt. Der bisherige Generalſecreſär im Juſtiz⸗ 
miniſterium Zgurew wurde zum Juſtizminiſter, 
der bisherige Unterrichtsminiſter Welitſchkow zum 
Miniſter für Handel und Ackerbau und der De⸗ 
putirte Bazow zum Miniſter für den öffentlichen 
Unterricht ernannt. 

Waſhington, 8. September. Nach 
hierher gelangten Berichten ſoll das gelbe Fieber 
in Oecan Springs, einer Sommerfriſche an der 
Küſte des Staates Mi ſſiſſippi, aus gebrochen ſein; 
wenigſtens bezeichnen die Ortsbehörden die dort 
aufgetretene Krankheit als gelbes Fieber. Die 
Medicinal⸗Abtheilung in Waſhington will jedoch 
noch den Bericht tines an Ort und Stelle ent⸗ 
ſandten Sachverſtändigen abwarten. 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
London auf 3 Monate zu 98,95 für 10 Eſt rl. 
Berlin auf 3 Monate zu 45,90 für 100 Ma ek. 
auf Paris auf 2 Monate zu 87,82%, für 10% Fran!s. 
auf Amſterdam auf 2 Monate zu 77,40 für 186 
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Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 Ekel, 
auf Berlin zu 46,27 ½ für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,52%, für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 77,78 für 100 Holl. Ein, 
auf Wien zu 78,85 für 100 öſterr. Guld. 
nimmt an 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lei. 
ftenden Zahlungen und Einzahlungen dis 


ruſſiſche Goldmünze zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — 8 
Halbimperiale neuer Prägung „ 7 „ 50 „ 
Imperiale früherer Prägung „ 17 „4 „ 
Halbimperlale 2 
Dukaten „ 4 „„ 63%, 


giebt aus 
Imperiale und Halbimperiale neuer, au. 
Grundlage des Geſetzes vom I. Dezem- 
ber 1885 erfolgter Prägung zu demſelben 
Preiſe. 


Lodzer Tageblatt 


7 Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
1. bis 7. September 1897. 


Getauft. 11 Knaben, 15 Mädchen. 
Getraut. 7 Paar. 


Nr. (7. 
Angekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herren: Klein aus Böhm en, — 


Kornakowski aus Petrikau. —Pretzel aus Berl in. — Brandt 
aus Zürich. — Wulff aus Mitau, — Dassow aus Lübex, 


| — Heymann aus Odessa. — Negri aus Budapest. — 


Aufgeboten. Joſeph Hübner mit Anna Kerl, Karl 


Adolf Berger mit Florentine Haſenritter, Stanislaus Koz⸗ 


iowski mit Bertha Grohmann, Karl Friedrich Keller mit 
Julianna Ehrentraut, Robert Porſch mit Emma Ludwig, 


Martin Krüger mit Emilie Werner, Adam 
Ottilie Schindel, Johann Ferdinand Hintz mit Bertha 
Martin geb. Rudolph, Johann Karl Kirchner mit Pauline 
Schmidt, Adolf Gocht mit Emilie Nathalie Sutter, Adam 
Pieiſch mit Margarethe Eliſabeth Nerger, 


Geſtorben. 15 Kinder und folgende erwachſene Per⸗ 


n: 
Martha Schultz 16 Jahre, Julius Theodor We kert 67 
Jahre, Karl Ferdinand Albert Malſchewski 49 Jahre, 
Alexander Mertle 18 Jahre, Rudolf Bachofner 61 Jahre, 
Georg Baumann 65 Jahre. 


Todig eboren 2 Kinder. 


ſone 


— — — 


(Evan geliſche Coufeſſion in Zgie rz.) 
Bom 30. Auguſt bis 5. September 1897. 


2 Todesfälle. 


Kinder. | Emadjen. 


münnl. weibl. | männt., weibl 


| 
1 1 6 e 
Während dieſer Zeit wurden — todtgeborene Kinder 
angemeldet. 


Aufgeboten. Rudolph Zielke mit Bertha Wensler, 
Martin Krüger mit Emilie Werner. 


— . 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 
Lipſchütz und Berſchel, beide aus Charkow. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
3 eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 
en. 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 6. September 1897. 

Brutto Netto 

accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100% — — 11.86 — — 11.62 
„ 78% — — 9.25 — — 98 
Im Ausſchank 100° 1301 — — 11.77 
730 9.37 — — 918 


Hetreidepreiſe. 


Marian, den 5. September 1897. 


(in Waggon⸗ Lagunen 
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igur mit 


U— en anne nem 


Czarny aus Warschau, — Monias aus Breslau. — Kir. 
ten aus Remscheidt. — Higiensohn aus Dresden. — 
Wilson aus London. — Lindemayer aus Leipzig. — 
Ewart aus Radom. — Kader aus Breslau, — Tausich 
aus Brünn. — Werle aus Berlin, — Weinberg aus To- 
mvschow. 

Hotel Vietoris. Herres: Krakau, — 
Hagen und Zucker aus Moskau. — Terechow und Gold- 
stein aus Warschau. — Sotnik aus Poniewiez, — Borat 
aus Zgierz. — Rafalowicz aus Dwinsk. 

Hotel Manntenffel. Herren: Rubingtein aus 
Ororkow. — Weker aus Odessa. — ferzenberg und 
Blumenthal aus Tuckum, — Bettiger aus Les mier. — 
Maidel und Dammert aus Abo. — Kessler aus Breslau. 
— Kessler und Gau aus Berlin. — Lüri’aus Smolensk. 
— Berger aus Talsen. — Badzinskl aus Berlin. — So- 
koleweki, Korngold, Mergenthaler, Kiersch, Chondziuski 
und Mikliaszewski aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Karnikowski aus po- 
pöwki. — Alland und Szuliakowski aus Warschau. — 
Goldmann aus Tomsschow. — Idzi kowski aus Riga, — 
Strietzel aus Kutzenburg, 


ERSFEETRTER IL REDET TE ER 
Sabr-Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit Der. 
ſelben in unmittelbarer Commanikation 
befindlichen Bahnen. 
Bültig vom 6. (18.) Mat 1897. 


— ei 


Sbmden und Minden. 


Rein aus 


Ankunft ber 


| 
Züge in Body | 8.018.08 240) 13.40 4.28) 0 
0 * 2 
v. Koluſchft 1.50 4.00 8.87] 11.53] 3.25 8.2310, 
„ Tomaſchow — — 7.00 — | — | Ar, u 
„ Stars Bn]| — — 12.43 — 3.23 — 
„ Iwangorodt — | — 1.4) — | — 12.18 
m Skierniewiee] 1.00 11.35 4 10.02 2.1 7.139 
„ Alezandrowof 5.10 — 3.00 — 8.45 2.30 — 
„Bromb.) 3 dl — — 12.880 — 6. 50 9.42 — 
„ Berlin ) 4 — | — 7.4 — 1.4412.27 
„ Ruba Ouf. | — 10.59 6.810 9.21 — 6.27 8.21 
„ Warſchau 11.59 9.20 5.30 8.1012.50 5.10 7,10 
„ Moskau 5.00 — | — | - 8.88 2 
„ Petersburg 12.43 — 10.08 — 1113 — |. 
„ Petrotow — 3.09 5.16 10.45 1.43) 6.02 8. 10 
„ Szenſtochau [ — 1.18 1.54 8.2011.35 3.49 — 
„ Bamwierele — 12.20 11.51 7.10010.35 2.410 __ 
m Dombrowa | — 11.2010 380 6.02] 9.00 1.34) — 
„ Soknowiee | — 11.0010. 10 5.40 8.30 1.100 — 
1 — 1.2010. 20 — 9.25 1.35 — 
„ Dien — | ra — | — [9.53 2.29 — 
SER 
. 1230 5500 10 100 422 105 85 
Ank. der Zuge 
in Koluſchki 1.33| 7.35011. 13 2.23 6.35! 8.08 9.22 
„ Tomaſcho | 8.08110.19| — | 420 = 4 — 
„ Skarz.- Bim | 5.53 2.32 — 10.58 — — 
m Iwangorob — 818)— [3381 —,| ums 
m Stierniewice]| 4.43| 8.45 1.01| 3.37 8.3 — 10.21 
„ Alexandrowoſ 12.15 310 — 9.20 335 — — 
*. —.| 7.18) — 12.18 6.300 | 
— 5.59 — | 6.31111.45 — 11.45 
> 5.17 9.35 1.460 — 6.43 — 11.01 
„ Warſchau 6.05 10.30 3.00 5.00 9.458 — 12.15 
„ Rostau 1.38 — 7.58 — 6.23 — — 
„ Petersburg 5.28 — 4.15 6,53112.03] — | — 
„ Petrolom 2.20 9.36 12.20 4.18 — 9.30 11.20 
chau | 4.11115 2.360 6.19 — 12.03 — 
„ Jamiereie 5.07/18.58 3.50 7.28 — 1.25 — 
„ Dombrowa ] 3.48 2.13 4.18 8.380 — 2.27 — 
„ Sosnowle, 6.05 2.25 5.10 9.00 — 250 — 
„ Oranien 6.00 1.550 4.45 8.30 — | — | — 
m Wien K 5.34 — | 70 —| —| — 


Anmerkung Die fettgedruckten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgenz an. 


See e eee 
Garten und Reſtaurant 
Hotel Mannteuffel. 


“KFTäglich 


Concertt 


der berühmten Bauern⸗Capelle 
DIR. LAL NAMYSEOWSKL 


Entree 25 Kop. Kinder bis zu 10 Jahren frei. 
12 Abonnements⸗Billets Rs. 2. 
Anfang 8 Uhr. 

An Sonn- und Beiertagen Anfang 7 Uhr. 

J. Petrykowski. 


a 
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Ausser A at 
DSDS — — 


für das „Lodzer Tageblatt“ und für 
din „Iozszzeris I zero“ findet 
nicht nur in der Expedition der delden 
Blätter, Dzielna⸗Straße N. 13, ſondern auch 
N ha unferer Buchhandlung, Petrilautr · Str aßt c 
Nr. 90 ſtatt. 
& Verlag des „Lodzer Tageblatt“ IE 
& und des „Aozameniä Austen“ 3% 


KERRRERHKRKRERRR 


KRANKEN 
NN 


Nr. 202 Lodzer Tageblatt. 8 


Concerthaus | = | SEI 
Heute und folgende Tage: Da ukſa gung. 


Concert der Stettiner Sänger | Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung meines unvergeßlichen Gatten, un⸗ 


ſeres guten Vaters 
mit vollſtändig nenem Programm. 


EI Sonntag Anfang 7 Uhr, an Wochentagen Avfaug 8 Uhr. N 
Reſervirter Pl - » . „75 Kop. | " 
N Rudolf Bachofner 


F g 
Kinder auf ſämmtlichen Plätzen zahlen 15 „ 


— Alles bei Tiſchen und Stühlen. = 


ſagen wir hierdurch Allen unſeren beſten Dank. Ganz beſonde rs aber danken wir Herrn Paſtor 
Buschmann für feine troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Trägern 
und für die reichen Blumenſpenden. * 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Benndorf. 


Theater Arkadia. 


N KKK AA KKR ANNA KK K&R Reſtaurant 


Tigi große Uurſtellungſ err be- „ indengarten“ 
TÄGLICH CONCERT 


LEDERRIEMEN-FADRIK = TECHNISCHES BURBAD 


— von — 
WARSCHAU, A ＋ 0602, Orcheſters „Fortuna“, beſtehend aus 
Bracka 25 Krölewska 18. II. FA Petrikauer-Strasse 177 7 Damen und einem Herrn. Muſikdi⸗ 


rettor Franz Czernoch. 
An Sonne und Feiertagen Anfang 
Kauf und Verkauf von gebrauchten ; ie e e Wake 
Hochachtung voll 
Dampfmaschinen. 1 beedn 
N. B. Man beliebe bei Anpreis ung von gebrauchten Dampf maschi- 
nen stets Cylinder-Durchmezser, Hub, Tourenzahl, Bauart und Preis 5 


gefl. anzugeben. 
Lager CCT x 
— 2 Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


e R 0 6 & R T KE 8 8 L E R e e 


mit neuem Programm. 
Avis! Sonnabend, den 11. September: 


Letzter großer Maskenball] 


Die Direction. 


KAN KN NN RKK KANN 
EEE 


— — 
— — — Waaren, Weingrosshandlung, Uebun g“ 
i i . if- | Ecke Benedicten- u. Promenaden - Strasse, Haus Carl Kretschmer 79 
echter Gerlachſcher Reißzeuge, Arithmometer, Blik eee e 


kendörfers Schreibmaſchinen. | sämmtlichen ausländischen Weinen, 0 
Photographiſche Apparate, | echter Champagner, Original-Cognac's und echte der Lodger Frehollligen Feuerwehr. 


nebſt Zubehör in großer Auswahl bei 


iqueure. 
1) 1 8 Verkauf nur zu en»gros Preisen, Prompte Bedienung. Bar 
Preislisten auf Wunsch zu Diensten. 
A. we 1 e T 1 1 — Bestellungen auf Rundreisebillets für das internationale Reise bureau 
Petrił.Etraße Nr. 87, Haus A. Balle. Otto Mann jr., Breslau, i entgegengenommen. [Paar Kutſch⸗Pferde, 
—— — 8 ˙ ö ele - uS8, 


——— — — dn — 


Ein füchfipar Appreteur 


75 ee 3 er Fer Cheviolwaaren, | £ F 8 

t, t ifie, Stellung per jofort oder ſpäter. 

0 6 SH. Ofeeten dite 8 Chiffre . 8. 1. 40 in ber” Wehen dieſ. Bl. 6 ED L 1 R 4 1Paar Kutſch-Pferde 
niederzulegen. 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 108 (neu) Juchsſtuten, 7ejährig, find preis- 


m m | Dem geehrten Publikum diene hiermit zur Nachricht, daß ich vom heutigen Tage an | Werth zu verkaufen. Sredniaſtraße 
Herren- und Damengarde robe um 25% billig er als jede e zum Armeen e 34. f 5 


Bresinner Handels-, Genen be- und Schreibſchult. 8 ae 5 bin ich in der Lage, alle Aufträge unter voller Garantie billig, = 


n 
Heine Curſe, nur dur unterricht volltändige Ausbildung in führung, Im dringenden Falle Lieferzeit 24 Stunden, Hochach tungsvoll 1 
aufm, eee ee eee. Schön ⸗, ee Recht, E. F jedler. Eine gut geſchultes 


c Reitpferd, 
. . | 


braune Wallache, dsjährig, groß, 
find billig zu verkaufen. Zu beſich⸗ 
tigen Sredniaſtr. 74. 


Die chemiſche Reinigungsanſtalt 
und Kleiderfärberei 


— von — 


Paul Strelewies, Breslau, unt Ohlauerſtraße 60. 
Stute, mit halbjährigem Fohlen, ift prels⸗ 


b 2 % t hi 3 = 
KUNNNKANRKRUUHUKKKHUIHIN | Tb ot. Me Sa 


8 s . * 
4 2 Die Warſchauer Dampf⸗Choeco⸗ % |... b e den gehen ar 
- Br * . > m 
Dr Ell kung b 10 Ell 0 | 2 Sone e Bisquit⸗ und 2 am een Det im gee de dem fen 
N onigkuchen Fabri u 
% & Ac b 
E Bibliothek der Gejammtlitteraiue 2 |& 171 WE DEI. 2 75 ie Bilden 1 
Nr. 1,047, die Thaten des Kaiſers Auguſtus. & — dug die hehe Schu keclon Beätigten Lehr⸗ 
Nr. 1,048, Schiller e N 7 egenſtände von den beſten dazu befähigten 
„Schiller 38, Tur . a 8 l hig 
Nr. 1,049/50, Emerf Eſſay's, Boch. III * bringt dem geehrten Publicum zur gefl. Kenntniß, daß das ſeft mehreren Jahren ehrkräften, unter meiner Leitung und 
Ar. 10883, J ee Ae dr aa 100G0VC00CC0 38 | 3 In Te Ta ande Man 
«4, ‚ . eier, e der auer un w „ — UMUs-à-vis is em Felde de ik 
Nr. 1,058/54, Amicis, de, Sklizen aus dem Soldatealeben. % blers Neubau — in vollſtändig neu und an *eingerichtelem Botale eröffnet & Erfahrungen, gelehrt ge N een 
* el gern der Waldläufer. % ae EEE N en Leitung ſteht, welche freandliche, aufmerkiame und 2 Be ar pa 5 
ornelfen, N., Moderne amerlkaniſche Sitzmöbel, i N z . „ 
Huber, A., Moderne ahr Vue, = 5 hin = Sümmtliche Waaren werden zu Warſchauer Ge: N bien Been 825 u 
Hübner s, Dito, geogr. ſtatiſt ſche Tabellen aller Länder der Erde, in Buchform gbd & ſchäftspreiſen verkauft. ſter aner ende N Sue er 
bio. ‚ dio. Plakat⸗ Format. . 8 % 5 In der Ueberzeugung, daß die jetzigen Geſchäftsleiter das Vertrauen und 2 derei, Wäſchenähen, ſowie auch ue rs pri 
Rneipp, Seb, Codizill zu meinem Teſtament f. Geſunde u Krank gbd. & n Are we a 8 —— ger vi nl ** 
Frauſe, G. C., Moderne Sitzmöbel und Heine Salonmöbel, in Mappe. Hochachtungsvoll nd gei are a 
Vercier u. Fontaine, Nömiſche Villen und Parkanlagen, in Mappe. % E. W EDEL 555 RE Dochachtungs voll 
Jumacher, H., d. Rautengatter z. Abſchluß v. Wild. * a N a 5 % N] li IB 
en. . Wüdgalke w. 37 Abbildungen in Kt u. 2 Leſdn car, | WEHRRRKRERÄRKNUKKNRKKAUNNNENK Julle Berg. 
— — . . — 


chiedene 1 ein Laden 9.5 1 Jen bote 
L. Son er's Zu bermiethen — gehe Sinne Fes g. di 


Buch⸗, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung, Woh I ungen mit Wafferleitung und ſonſtigen Bequemlichtel- 


Petrikaner⸗Straße Nro. 2 Zimmer und Stüche, 1 Zins- ff. , me pg der nme Nanplaf bei 


ſind fofort zu vermleihen. Milſch⸗ mer und Küche. Glowna⸗Str. Nr. 7 zu vermie then. 
. rr 


Näheres 8 
zu erfragen beim Strö2. glatt, — 51. 2 


6, Ledger Tageblatt. 


Melenenhof. 


Achtung! 
Die weltberühmten 


Luftſchiffer 


Ferell u. Miss Polly 


KGISCHWITZ 


aue Berlin, Pianoforte - Fabrikanten aus Berlin. 


Empfehlen einem geshrten Publieum von Lodz und Uagegeni ihr 
Lager von kreussaltigen Planlnos bester Konstrustlon, elgener, sowie aus län- 
Alscher renommirter Fabriken zu den billigsten Fabriksprelsen bei 5 jähriger 
Garantie, Harmonlu us deutscher Fabriken, sowis der amerikanischen Organ Comp 


Mason & Hamlin 
Boston U 
— 1 iz 200,000 Orgeln. 


36 eigene Patente. 


trumente 
werden wie neu wieder hergestellt. bern recht regen Zusprush bittend, nelchnen 
t vorzüglicher Hochachtung 


GEBR. KOISCHWITZ. 


Prompt, reell, billig. Dzielna-Strasse Nr. 44. 


Theilzahlung gestattet. 


RR. DNN 


— a 


Ar, 2 


— —— — — —  —eae Bi. 
Er —— 122 
wu” 


Die weltberühmten 
Luftſchiffer 


Ferell u. Miss Polly 


Zaraz 


poszukujg osobnego pokoju kawaler- 
skiego. Oferty „Poköj* przyjmuje ro- 
dakcya „Lodzer Tageblatt.“ 


Osoba inteligentna 2 dobrego 


domu poszukuje odpowied niej 


Wepöllokatorki. 


| nn E. fe er 
2 AJ bens Mb Len IF e 
Das Uhrengeſchäft TTT ir Eine Wohnung 
von —— In eleganten 7 
8 t D ki | == Er — 0 3 52 Zimmern nebſt Küche und Waf⸗ 
ö Franz Hinduſtaniſch. iſch. erleitung zu vermlethen, Ecke d 
„ T 60 13 EN 4 eee Bloveniſch. N * ind⸗ 1 e a 
Rewer Ring Nr. 2, if feit dem 8. Jul Spaniic. Mittelhohbentich. Dolapi: 14 re 
ar u = wat > 
ra worden. ad H Ungariſch. Däniſch. — Deuts . n reien der dns 
Ex Deich tann fi auch ein Lehr | & [22 4 — 2 ſen ſyſtemati⸗ 
8 * eee e 1 Gehirn. 5 | ruſſiſchen, polniſchen 
5 Num nisch. Axabiſch. ea 2 | 9 Sprache 
Ir. Tichterzeuſſunnt. Bene. eee eee,  #| | 
u ee li mon 
Jortbildungscurſe. a Neungriechiſch. Suaheli ⸗Syr ache Englifche | Ehreftor "im | 
1 3 u un. We > 1 . 5 
ron ALMA SILBERMANN, BEN 9% % 
en Alles vorrätig in U. Zoner’s Buchhandlung, Betrifauer-Str. Nr. 90, 582 — 
Ref. durch Se. Ehrwürden 0 Era a tee Wohnungen 


Herrn Rabbiner 


Dr. Maybaum 


Berlin. 


| 


66. 66. 


Wschodala-Strasse vis-A-vis Herrn I. Weidemejer 


E U OSO WALD 


NOEBRL-, SPIEGEL- U. POLSTERWAAREN-MAGAZIN. 


Groesse auswahl! 
— — — 


Reelle Bedienung! Preise sehr mässig ! 


D: ROMPLERS aun . Fegg alt 


„ Nr. 12. 
für Lungenkranke, 


er Bde Ziegel u. Wöcodniafte.) 
Görbersdorf in Schlesien. 


9-10 z dert lom⸗ 
biren und künſtliche Zähne. 1 
Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung ihres Besitzers, gewährt diese höchnt« 
gelesene, mit einer grossen Liegehalle zur Freiluftkur ausgestattete, Gör- 


10—11 Dr. Maybaum, Nagen⸗ und Darm⸗ 
10—11 Dr. Gorski, chirurgiſche Krauth eit. 
bersdorfer Hellanstalt bei mässigen Preisen die günstigsten Heilangsbedingungen. Pros- (Sonntag) 
peste unentgeltlich durch Dr. Römpler. 


.. . . , 11—12 Dr. Geusch, innere, beſ. Magens u. 
KKK 666 0 ce K K 181,19, Br. Littaner, Bau, eg 
Garne ma |: 


k 


auf Federrollwagen mit ſicheren Leuten 


übernimmt a 
Michael Lentz, 
Widzewska⸗Str. 71. 


Do sprzedania 


lekki jednokonny, prawie nowy 


WOLANGIK. 


Wiadomost w Zaktadach Drukarskich, 


arnorg ft. u. 
1—2 Dr. Geldsobel, a, ſpee. 


zu vermiethen. 


Wohnungen zun vermiethen 


Vom 1. Oetöber oder per ſofort find 


elegante Wohnungen mit fämmtlichen 
Bequemlichkeiten ſowle Frontkeller zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kröfka-⸗Araße Ne. 12; 


Ju vermiethen 


vom 1. October I. J. Petrikauer⸗Str. 
Nr. 115, 2 Zimmer u. Kü he in der 
Oſſteine, 1 Zimmer im Fronthauſe. 


Näheres „ Nr. 165, 
Set 


Wohnung Nr 


Ein großes Local, 


beſtehend aus Laden und 3 anfiobenden 
großen Zimmern, ſowie 4 Frontkeller, ges 
eignet für Geſchaͤfts local find vom 1. 
October I. J. zu vermiethen. Näheres 
R Nr. 3 beim Hauseigen⸗ 


ümer, 


I. Zoner, Piotrkowska NM 108. RL W * 1—2 Gren „ e en 1 Eine Wohnung Kai 
BE jeden Genres (Wolle, Seide, Baumwolle, Jute, Chappe, Vigogne ee Rn um e, elegan 
Zu Kamm-, Streich-, Glanz-Garne) kauft und vertreibt provisionweise * a 1 e 2 432 3 von der event. 1—2 Zims 
Hinderarzt an Moska ler Primakundschaft — mer a getheilt werden können, iſt prels⸗ 
n 2—3 Dr. — und chi werth zu vermiethen; ebenſo 2 ſeprꝛrate 
(Ausschllesslich) — Handelshaus gische Rcankheiten (Montag, Ag elegante Salons, geeignet zum Comptoir 
0. * za: 8 . u aun st und große Front⸗Kellerräume. Polu⸗ 
. Task l WETRICH & (© MOSKADE 1 nes Se 
5 as 1, 4—5 Hr. Bunde 5g. innere u. Frauenkrankh. Eine 
— Nur Baarzahlung. Honorar für eine Eninliation 80 Reb. Räumlichkeit ur Fabrikation 
8 Lagerposten L Gall zu kaufen gesucht, — O Eten erwünscht. — Benfion für Kranke und Gebürende. 3 0 5 


Ne anne Nr. 4 


CARL KÜHN 


PBract. Maſſeur, 
Übernimmt erfolgreiche Maſſage⸗ und Be⸗ 


Prima Referenzen. 


er eee 


Umzug⸗Saiſon 


Große Auswahl von 


CCC ˙—T—— FEB 
Vertheidiger an der ehem. Vereinigten 
Gerichts-⸗Kammer zu Grobno, mehrere 
Jahre Advokat in Lodz, Petrilaner - Str., 
Hand Moniz, Nr. 10/851, vis-h-vis dem 
Scheibler ſchen Neuban, 


Leon Pesches, 
geftügt auf allerbeſte offteielle Referenzen, 


wegungs⸗Kuren für Erwachſene und 
Kinder. Wohnt jet Beiritanee Teppichen in pliſch, Linoleum u. Nuchsluch mia eee 
Straße Nr. 133, Wobnung 7 Läufer BE auch 0 r 
e Te rar wegen Eintreibung jeg 1 . 
M ſſ in Plüäſch, Linoleum, Wacht tuch, Bummi, Cocos und Jute. übernehme ich ohne ede orſchuß. 
UAſſeur Ich beſorge unverzüglich und prompt jeg⸗ 
liche cee in Warſchau, 


Gebogene Möbel! l Ringer „Eupir“ Er 


ſte hlt 
zu x, änperft 5 billigen Preiſen 


das GummimanreneBeihäft 


. Mirtenbauim, 


Petrilauer⸗Straße 83. 


N. J. POPLAUCHIN, 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 
J. Haberield, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Beiritenerfraße Nr. 66, 1 Etage, 
im Hauſe Herſchkowiez, ** . Eifendraun, 


Möbel Magazin von 
Jan Barszezewski, 


Warſchau, Zielna⸗Straße Nr. 20. 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Möbel 


ein Laden, eine Baleon⸗Wohnung, 
wie mehrere Zimmer mit und ohne 
Möbel ſtad billig zu vermiethen, Lipowa 
Nr. 11, in der Nähe des Grünen Rin⸗ 
ges, zwischen der Grünen und Ziegel⸗ 
Straße. 


In vermiethen 


vom 1. October l. J. 2 Zimmer und 
Küche 1. Etage in der Ofſteine. Petel⸗ 
kauer⸗Straße Nr. 133 neu. 


Eine elegante Wohnung 
in der I. Etage, 5 Zimmer und Küche, 
Mädchenzimmer, Spiiſekammer, Bade⸗ 
summer und ſonſtige Bequeml ichkeiten 
I zu vermlethen. Fırner hohe luf⸗ 

ge 
mit Gas tinrichtung und cg 
für eine Wein handlung 
3 geeignet, ſowit maſſiv: 


Kellerräume (Souterraſ), 
oder Golmial- 


rn “ 3 Remiſen ebenfalls t abgeben. 
e user rom mu gone | Mrrsperkanf nun Plüfh-Teppichen und Lünfern, | 1: Ss um Spefainmer. Betenungen | mean ejals rt, Bender. 


Pexsszops m Huzarem Jeonoma» denepn. Aossoseno Lleusypom. 


Behnellpressendruck von Leopold Zoner. 


= = — — 


Ber; 


* 202 


je 


— * 
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| Freitag, den 29, Auguſt (10. September 


Belletriſtiſcher Theil. 


In der Irre. 


Novelle von M. v. Oertzen. 


„Onädiges Fräulein haben gelehrte Paſſionen 7“ ſprach Larinsky, 


zu Reſa gewandt. Doch die Spitze fiel zu Boden, ohne aufgenom⸗ 


men zu werden oder zu verwunden. 


Adalhart griff bedächtig in feine Rocktaſche. „Ah, entſchuldigen 


Sie, ich hab' es draußen gelaſſen!“ 


des starken Ritters Kasper vos 


„Wir leſen dann im Salon“, entſchied May, die Tafel aufs | 


hebend. f 
Adalhart trat ein, die eng beſchriebenen Blätter in der Hand, 


und hielt ſie ſehr nahe an die Augen. Eines entfiel ihm, und er 


mußte es erſt wieder einordnen. 


Unter deſſen wählte man ſeinen 


Platz und nahm eine geſpaunte Lauſchermiene an, das heißt, nur 


May und Larinsky. 


Cauſeuſe, und Lorinsky, nahe bei ihr, ſaß auf einem tönkiſchen Puff 
ohne Lehne. 


5 „Feierlich! Ueberwältigend! Was?“ murmelte er in May's 
r. 


8. Fortſetzung. 


So werde ich ihn gesund machen!“ Da schrie das Weyb und 
klagte: „Weh’ mir! Sie will ihn mit ihrer Minne gesund 
machen!“ 

„Du irrst“, sprach das Fräulein von Willowen. „Ich werde 
Riedu gen ehelich Gemahl — 
und so deyn Herr die Mär erfährt — dass ich eynem Andern 
angehöre mit Leyb und Seele — so wird er gesund!“ „Mit 
Leyb und Seele . “ 

Da senkte das Fräulein das Haut und seufate schwer — 
und ging hin und wurde des Ritters von Rıedungen ehelich Ge- 
mahl. Aber der andere wurde nicht gesund. Seyn Leyb ver- 


fiel und das Feuer verzehrte hn von innen heraus und er war 
May verſchwand faſt in den ſeidenen Tiefen einer niedrigen | 


und klagte: 


schlimmer als der 


„Wird er bald anfangen ?“ gab May zurück. Mit amüſirtem 


Blick deutete fie auf Bobby, der unter dem Sopha hervor⸗ 
rg war und nun breitbeinig auf der Schleppe ihres Klei⸗ 
des ſaß. 

„Ha, ha!“ Larineky rückte den Fuß etwas vor. 

Und plötzlich quiekte der Hund laut auf. Adalhart ſchrak zu⸗ 
ſammen, ein nervöſes Flackern ging über fein Geſicht, unwillkürlich 
fuhr er mit der Hand an die Ohren. 

Larinsky, ſehr roth, begriff nicht, was dem Hunde paſfirt ſei, 
und ließ ihn dienſteifrig zur Thür hinaus, während May, krampf⸗ 
haft das Lachen unterdrückend, das Taſchentuch an die Lippen hielt. 
Sie begriff es ganz gut, aber fie konnte es Larinsky nicht übel⸗ 
nehmen, es war zu komiſch geweſen, ſie würde Bobby ſpäter ein 
Stückchen Zucker geben. 

Julian war blaß geworden. May ſah es und freute ſich. 
Sie hatte ihm das „Verhör“ von geſtern Abend noch nicht ver⸗ 
iehen. 

g Adalhart hatte ſchon eine ganze Weile geleſen, ohne daß May 
ein Wort vernommen — fetzt paßte fie auf. Welch ein Kauder⸗ 
welſch war das doch ? 

„ . . Und das wunderbar schöne Jungfräulein von Wil- 
lowen, benamset Marie Teresa, so geboren zu Burg Horst anno 
Domini 1675 — dess Haar war anzuschauen wie der Scheyn 
auf dem Wasser und dess Wänglein waren licht wie eyn Son- 
nenaufgang im Mayen — dess Augen aber dunkel von eyner 
nie gesechenen Farben, nicht schwarz und nicht grau, sondern 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 


Ä . AP 3 \ 
eben nur wie eyen Gewitter, das im Gebirge aufzieht und | 


Schrecken und Angst verbreytet unter den Menschen — das 
Fräulein war heyss uud rein wie eyn Feuer am Sunawend- 
tage. 


Und es geschah, dass eyn stolzer Ritter das Feuer sah | 


und seyn Hertz daran arg verbrannte — und er hatte schon 
eyn Weib. Und ie konnt d’e Wunde nit heylen. 


kränker denn zuvor und seyne Seele floh au; ihm 

Und da weynte Maria Teresa, des Riedungen Ehefraue, 
„Warum hab’ ich das gethan aus übergrosser 
sinne ? Er muesste sterben und ich muess leben und das seyn 
Tod ..“ Und ist sie verwelkt wie eyn 
Veigelein und der Sturmwind hat ihre Spur verwischt von dieser 
Erden“ 

Adalhart faltete die Blätter langſam zuſammen. 

„Iſt das Alles“ 7 fragte Julian düſter. 

Reſa öffnete die Augen, die fie wie in einer bedrückenden Angft 
geſchloſſen. Ihr Geſicht war ganz weiß und kalt. Sie rieb 
die eifigen Hände ine nander und erhob ſich. 

Adalhart's Auge ruhte durchdringend auf Julian. 

„Reſa“, flüſterte der, „ich wollte, Du hätteſt einen anderen 
Namen — was iſt Dir?“ f 

„Ich weiß es nicht“, murmelte ſie, „aber es ſchnürt mir die 
Kehle zu —“ 

„Mir auch“, ſagte Julian. „O, Marie Tereſa! If Dir's 
leid um den Ritter, der ſchon ein Weib hatte?“ 

Sie legte die Hand über die Augen. Aber wenn ſie ihn auch 
nicht ſah, ſo fühlte ſie doch den Blick, der aus dem vergrämten 
Geſicht ihres Vetters auf fie fiel. Sie wandte ih raſch um und 
verließ ihn. 

Adalhart folgte ihr. „Ich hätte Ihnen die traurige Geſchichte 
nicht leſen ſollen“, ſagte er halblaut. „Wäre ich ein Dichter, ſo hätt' 
ich am Schluß noch Alles gut werden laſſen.“ 

„Das iſt unmöglich. Wie ſollte das je gut werden?“ fragte fie 
ſchmerzlich. 


„Ich hätte einem oder dem anderen der Ritter eine ſtarke 


Waffe in die Hand gegeben — einen Willen aus Eiſen und Stein ! 
Einen feſten Willen! O, 


Sie glauben gar nicht, was man mit 
dieſer Waffe kann — Alles!“ 

„Führen Sie diefe Waffe?“ fragte Reſa, der weiblichen Neigung 
folgend, vom Allgemeinen ins Perſönliche überzugehen. 

Ja“, antwortete er einfach. „Wenn ich will, fo beſiege ich 
die Welt — und mich ſelbſt. Auch ich war einfl weich; aber wäre 


ich nicht hart geworden, ſo hieße ich nicht Adalhart, ſondern „einer 


Sie küsste 


ihn mit ibrem Munde und legte die Hand auf seine Brust | 


aber sie konnt die Wunde nit heylen. 


Da betet sie zur Hey- 


ligen Jungfrauen, aber sie, konnt’ den Brand nit löschen — und 


da kocht sie 


ihm ein Tränklein vou Kräutern und that ihr 


Ringlein hineyn und eyn golden Haar von der Hexen — aber 


es thät nit nutzen. 
Und da sprach des Jungfräulein von Willowen zum Weybe: 
„Allershönste Fraue, will Dein Herr denn nimmer genesen? — 


1 
1 
U 


wie viele“.“ 

„Und dieſer Ihr Wille — erſtreckt ſich ſeine Macht auch auf 
Andere?“ 

„Wenn ich will — ja!“ ſagte er mit einem eigenthünlichen 
Lächeln und blickte auf ſie nieder. 

Wi der empfand fie das Zuſchnüren der Kehle. 

„Denn ſehen Sie, ich muß herrſchen. Ich beherrſche alle 
Leidenſchaften. Und wer das erreicht, iſt König über ein weites, 
großes und mächtiges Land.“ 


Reſa erzitterte. Sie fühlte es, als ob er einen inneren Zwang 
auf fie. ausübe, dieſer milde Gelehrte mit der eiſernen Hand, 
und er ercieth ihre Gedanken und ſchonte ſie nicht 
Furcht . 

. . . Larinsky neigte ſich zu May. „Gnädige Frau — Sie 
hatten da vorhin einen reizenden, weißen Fox⸗Terrier — ich wüßte 
einen ſchwarzen Hund derſelben Raſſe —“ 

„Oh, wirklich“, ſagte May mit Intereſſe. „Iſt er zu 
haben?“ 

„Bei einem Grünkrämer unten in der Wildgaſſe. 

Sammy.“ 
„Der Hund“ 


„Ja. 


Er heißt 


tiren. 
Manne verhungern ſoll!“ 
„Berhungern 9 Oh! 
lian —“ 

„Ueberraſchen Sie 
lächelnd. 


Wenn ich wüßte, — ob 
ihn mit dem Hund“, ſagte 
„Was mich betrifft, jo kenne ich nichts Reilzenderes als 


nur 


eine junge, ſchöne Frau, die mit zwei munteren Thieren edler Raſſe 


tändelt.“ 


Er küßte ſeine Fingerſpitzen und lächelte mit halbgeſchloſſenen 


Lidern. 
May zögerte. 
aber Julian — 
„Ich werde meinen Mann überraſchen, Herr von Lariusky“, 
ſagte fie haſtig und leiſe. „Verrathen Sie nichts und beſorgen 


Den Hund wollte ſie gar zu gern beſitzen — 


Sie mir den Hund — und jetzt kommen Sie — man wird auf⸗ 


merkſam.“ 


Nachdem man ſich verabſchiedet, ging Larinsky zu dem Grün⸗ 


krämer der Wildgaſſe und Adalhart auf den Stadtwall. Die ſchlan⸗ 
ken Kirchthürme tauchten in den dunſtigen Abendhimmel und die 


Büſche und Bäume des Parkes warfen tintenſchwarze Schlagſchat⸗ 
blühte 
die Wildniß, und an den alten Mauerreſten feuchteten ſich die 


ten über die weißſtaubige Landſtraße. Auf den Wallen 
Steine. 

Adalhart blickte in die Stadt hinunter. Licht 
da empor, der Exercirplatz gähnte weit, kahl und 
ſchen den Feldern, und hinter der Caſerne erhob 


Weinberg — auch hier duftete es ſüß nach Reben. 


um Licht funkelte 
menſchenleer zwi⸗ 
ſich der 

Adalhart brach 


einen jungen Schößling und faßte ihn mit den Lippen — das 


ſchmeckte friſch und ſäuerlich. 

Die hellen Töne eines Trompetenſignals wurden 
Winde herübergetragen 
über die Berge hin 


trieben. 
Plötzlich lächelte 


von dem 


entführt, wo die Waldsögel ihr 


Adalhart. „Deß Haar war anzuſchauen, 


wie der Scheyn auf dem Waſſer — deß Augen aber dunkel von 


egner nie geſehenen Farben —“ flüſterte er. „Ja, fie iſt ſchön — 
ſchön —“ 

Der Mond trat hervor. Adalhart wandte ih um und ſchlen⸗ 
derte in die Stadt zurück — in ſeine Wohnung unter dem Dache. 
Adalhart wohnte nicht aus Sparſamkeit unter dem Dache, ſondern 
aus Liebhaberei. Er fühlte fig gern über den Menſchen und nicht 
unter ihnen. So konnte er es durchaus nicht vertragen, wenn Je⸗ 
mand über feinen Zimmern aufs und abging, wenn die 
Kryſtallprismen des Kronleuchters klirrten und Stühle 
wurden 

„Ich denke jeden Moment, das bricht über mir zuſam⸗ 
men oder ich liege im Sarge unter der Erde“, pflegte er zu 
ſagen. 

Seine Giebelſtube war merkwürdig eingerichtet. Mittels leich⸗ 
ter, jeidener, warmgeſärbter Stoffe hatte er eine Art türkiſchen Zel⸗ 
tes daraus gemacht. Die Bücher waren die Hauptſache darin — 
die Bücher und die Seldblumen. Große Strauße von Blüthen aller 
Art ſtanden in hoben venetianiſchen Glaſern und Sdoresſchalen auf 
Tiſchen und Etageren. g 

Adalhart ſah ſich um. Ihm fehlte etwas. Er wollte leſen — 
er ſuchte eiwas! Er fügte den Kopf in beide Hände und jehnte 
ſich nach etwas — 

Er ſchlug ein Buch auf mit filbernen Spangen und blät⸗ 
terte darin: „Es it nicht gut, daß der Menſch allein ſei“ und 
weiter — 

Er griff an ſeine Stirn. „Ich leſe die 
die Liebe — ich leſe die Beſtimmung des e 
es leben! 
lich und wahrhaftig — ganz und gar — Herr Gott, ich bin ja ein 
Mann und mir gehört das Erdreich, wenn ich nur will — alles, 
alles mein!“ 

. . Die Nachtluft war jo drückend. Reſa ſchlummerte ſchwer 


Lenskrop u Hanaren Aeon JoHep®. 


in ihrer 


Ich kann ihn für Sie beſorgen, falls Sie darauf refleer | 
Er iſt eine Seltenheit — ſchade daram, daß er bei dem 


Ju- 
Larinsky 


mächtige 


— und wieder mit hinweggenommen — 
Weſen 


gerückt 


ules leben und haben — aus Fleiſch und Blut — wirk⸗ 


Aosgogeno Ilenaypon. 


bei geöffnetem Fenſter — die Decken waren halb zu Boden geglilten 
| und die ſchlanke, weichgerundete Geſtalt ſchmiegte ſich in die Kiffen 
n feſt und innig. Sie träumte einen böſen Traum — 
un 


ſchrie laut auf — 
May und Julian waren noch wach. „Was haft Du 7 Gehſt 
Du nicht zu Bett!“ fragte Map, ihre dunklen Locken ſpielend um 
den Finger wickelnd. „So ſage mir wenigſtens gute Nacht!“ Sie 
trat lächelnd auf ihn zu. 

„Gute Nacht“, ſprach er freundlich, kühl und kurz und verließ 

mit einem raſchen Nicken das Zimmer. 

| Und Reſa ſchrie noch einmal auf im Traum. Julian, der 
gerade an ihrer Thür vorbeiging, blieb ſtehen. Was war das? Er 
haßte dieſe ſpäte, unheimlich ſchwüle Nachtſtunde — da gehen die 
Geiſter um, die jeder ſich ſelbſt ſchafft, und ſpringen aus dem Gehirn 
eines jeden einzelnen und werden lebendig. 

Noch einmal. War Reſa krank? Julian zözerte — 

2Oh hilf mir!“ ertönte es jetzt ganz deutlich. 

Ohne ſich weiter zu beſinnen, ſtieß er die Thür auf und trat 
ein. Der Mondſchein fluthete in das Gemach dort 
lag ig wie vorher — ein Marmorbid an Schöne und 
Starrheit. 

Es krampfte Julian das Herz zuſammen. Reſa fuhr auf — 
und im Halbdunkel trafen ſich ihre und Julian's Blicke. 

„Du rieſſt — fo laut“, flammelte er. „Biſt Du krank — 
ich May rufen —“ 
„Fort! Geh!“ rief fie erſtickt. 


„Mir hat nur geträumt von 
ihm 
„Von wem?“ ö 
„Vom Ritter Caſpar von Riedungen — geh — geh!“ 
Stumm, wie trunken, geborchte er. Er ſchloß die Thür hinter 
ſich und rannte in ſeine eigene Stube — doch dann kam ihm ein 
ſeltſamer Gedanke. Leije ſchlich er vor May's Schlafzimmer und 
rief mehrmals hintereinander: „May! May!“ 

„Was iſt?“ 
„Kannſt Du Reſa nicht ein Glas Selterwaffer bringen — 
| fie hat fo laut im Schlaf geſchrieen — fo laut, daß —“ ſeine 
Stimme zitterte — „daß ich zu ihr hineinging — aber ſie hat nur 
geträumt 

„So laß ſie träumen“, antwortete eine ſchlaftrunkene Stimme 
| bon innen, „und mich laß ſchlafen!“ 
„So ſchlaf“, knirſchte Julian. 


7. 


Ein leiſes Knurren und Schnappen — ein Zerren und Poltern 
— dann Stille .. . und wieder das Knurren — dann Bobbys be⸗ 
kanntes, eigenſinniges Bellen. 

Julian, der ſoeben den 
horchte hoch auf. Haſtig 
Zimmer. 

May kauerte auf dem Boden, von der Sonne hell beſchienen, 
und um fie herum und über fie her ſagten ſich zwei Hunde — 
Bobbg und Sammy. May wollte ih ausſchütten vor Lachen. 
Bald ſtreichelte fie den einen, bald den anderen — Bobby ſtellte 
kampfluſtig ein Ohr, Sammy kugelte ſich auf dem Teppich und 
haſchte in wildem Rundtanz erſt nach dem Schwanze ſeines Rivalen 
und dann nach ſeinem eigenen. 

Reſa, in einer Ecke, ſah zu — theilnahmsklos. 

„Was ſoll das ?“ fragte Julian, auf Sammy deutend, der ihn 
ſofort heftig attackirte. 

„Oh Julian!“ rief May, „bift Du fo früh gekommen 7 Und 
ich wollte Dich überraſchen!“ 

„Mich überraſchen?“ 

(FDortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ede. 


Und er löſchte das Licht. 


Salon 
ſchritt 


ſeiner Frau belreten wollte, 


er vorwärts und ſtand im 


— Neue Bezeichnung. Ich begreife nicht, wie man mit 
100,000 Mark Mitgift ſtets die Augen zu Boden ſchlagen kann. 
Deine Augen könnten doch eigentlich die reinen „Tauſendmarkſchein⸗ 
werfer“ jein ! 

— Zieht nicht. Lehrer: 
licher Faulpelz, ich will's Deinem Vaier 
(deſſen Vater Rentier iſt): „Herr Lehrer, 
Nichts!“ 


— Eingelenkt, Pantoffelheld: „Es giebt doch nichts 
Schöneres auf der Welt... — Sie (energiſch) : „Na als was 
denn 7“ — Er: „Als Dich!“ 


„Hans, Du biſt ein entſetz⸗ 
ſagen l“ Hans 
der ſelber 


thut 


rn acer 


Sehnellpressendruck von Leopold Zoner 


